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Volksentſcheid

Merſeburg, den 26. Januar.
Die Sozialdemokratiſche Partei hat in Verbindung mit der Kom

muniſtiſchen Partei nunmehr einen Volksentſcheid über die Fürſten
abfindung mit dem Ziele entſchädigungsloſer Enteignung der ehemals
ſouveränen Häuſer eingeleitet. Es muß das in der Form geſchehen,
daß ein Zehntel der Stimmberechtigten das Begehren nach Vorlegung
eines Geſetzentwurfes ſtellt. Dieſer Entwurf muß ausgearbeitet ſein.
Das Jnnenminiſterium muß ihn zur Beratung dem Reichskabinett
zuleiten und ſodann muß die Regierung dieſen Entwurf im Reichstage
einbringen. Sie hat dabei ihre Stellungnahme darzulegen. Die
weitere Entſcheidung liegt nun im Reichstag. Nimmt dieſer den Ent
wurf unverändert an, ſo findet kein Volksentſcheid ſtatt. Tut er es

nicht, d. h. fordert er Anderungen oder lehnt er ihn ganz ab, ſo hat
ein Volksentſcheid ſtattzufinden. Wir müſſen alſo mit einem Volks
entſcheid im Reiche rechnen, da Sozialdemokraten und Kommuniſten
mit ihrem Begehren allein ſtehen.

Aus vier Gründen kann dem Vorgehen der Sozialdemokraten in
dieſer Angelegenheit nicht zugeſtimmt werden. Einmal iſt ihr Bund
mit den Kommuniſten bedenklich. Die Richtlinien, nach denen die
KPD. handelt, kommen von einer außerdeutſchen Zentrale. Die KPD.
hört auf das Kommando von Moskau. Dadurch iſt ihre Politik für
jeden gefährlich, der ſich auch nur in einen loſen Bund und eine
vorübergehende Abmachung mit ihr einläßt. Die SPD. hat das ſchon

oft genug erfahren.
Zum anderen ſtellen hier SPD. und KPD. einen Antrag, welcher

dem Sinne der Reichsverfaſſung widerſpricht. Nach Artikel 153 wird
das Eigentum von der Verfaſſung gewährleiſtet. An dieſer Stelle iſt
geſagt worden, daß bei der Abfindung der Fürſtenhäuſer nicht allein
privatrechtliche Geſichtspunkte entſcheiden dürfen, ſondern daß bei der
Trennung des ſpeziellen Privatvermögens von ſolchem Gut, das die
Souverän und ihre Familien durch ihren Vorrang an ſich brachten,
auch politiſche Geſichtspunkte entſcheiden müſſen. So ſehr man auf
Beachtung dieſes Grundſatzes dringen muß, ebenſo klar ſchließt jedoch
die Reichsverfaſſung eine entſchädigungsloſe Abfindung aus. Es heißt
in Artikel 153 Abſ. 2: „Eine Enteignung kann nur zum Wohle der
Allgemeinheit und auf geſetzlicher Grundlage vorgenmmen werdenS ehe hen angeneger enhedt
geſetßz etwas anderes beſtimmt.“ Ein ſolches Reichsgeſetz ſoll nun
durch Volksentſcheid geſchaffen werden. Nun ſind die ehemaligen
Fürſten und ihre Familienangehörigen Staatsbürger im gleichen
Sinne wie jeder andere Deutſche, der im Beſitz der bürgerlichen Ehren
rechte iſt. Nach Artikel 109 ſind aber alle Deutſchen vor dem Geſetze
gleich und haben dieſelben ſtaatsbürgerlichen Rechte und Pflichten
Wie alle öffentlich-rechtlichen Vorrechte nach Abſ. 3 dieſes Artikels
ausgeſchloſſen ſind, ſo werden dort auch alle Nach teile der Geburt
oder des Standes aufgehoben. Es hieße ſolche Nachteile ſchaffen,
wenn durch ein Sondergeſetz für einen kleinen Teil der Staatsbürger
die entſchädigungsloſe Enteignung beſtimmt würde. Wer die
demokratiſchen Grundrechte und Grundpflichten ernſt nimmt, der muß
auch die ehemaligen Fürſten als Staatsbürger behandeln. Aus
nahmegeſetze ſind gerade für einen Staat, der nicht durch Dynaſtien
oder Diktatoren zuſammengehalten werden ſoll, ſondern durch das Ver

faſſungs recht, eine bedenkliche Sache. Damit iſt natürlich nicht
geſagt, daß die unangemeſſenen Forderungen der ehemaligen Fürſten
häuſer nicht energiſch beſchnitten werden ſollen. Auch ſie haben an der

allgemeinen Verarmung und Entwertung mitzutragen. Es iſt an
dieſer Stelle ſchon eingehend dargelegt worden, daß die Abfindung nach
dem Grundſatz durchzuführen iſt, daß das gleiche Schickſal auch die
gleichen Laſten fordert. Eine Erfüllung der jetzigen Forderungen der
ehemaligen Fürſten würde eine S onderbevorzugung bedeuten.
Eben die Sonder behandlung ſoll aber in der Demokratie auf
hören. Die ehemaligen Souveräne ſollen die ſchweren Verluſte mit
tragen, die unſer Volksvermögen durch den Krieg und ſeine Folgen
erlitt, ſie ſollen aber auch die Entſchädigungsrechte genießen, die ihnen
als Staatsbürger zukommen. Von dem Begriff der Gleichheit vor
dem Geſetz (Artikel 109) läßt ſich eben nichts abhandeln ohne ihn
aufzuheben.

Der Volksentſcheid iſt weiterhin bedenklich durch die Tatſache, daß
dadurch die monarchiſchen Erinnerungen wieder in den Vordergrund
gerückt werden. Das iſt aber nach Lage der Dinge unproduktiv. Zwar
wird durch den öffentlichen Hinweis auf die unbilligen Forderungen
vieler Fürſtenhäuſer die Fragwürdigkeit des Wertes einer Menge an
ſpruchsvoller Dynaſtien enthüllt, aber dazu braucht man nicht die um
ſtändliche Maſchinerie des Volksentſcheides in Bewegung zu ſetzen.
Liegt doch ſeit geraumer Zeit dem Reichstag ein Antrag der DDP.
vor, auf Grund deſſen ſich eine umfangreiche Debatte bereits ent
wickelt hat.

Als viertes kommt hinzu, daß der Volksenſcheid kaum Ausſicht auf
praktiſchen Erfolg im Sinne der Antragſteller hat. Entweder die
Parteien rechts von der Sozialdemokratie beteiligen ſich bei der Ab
ſtimmung, Dann bleiben die antragſtellenden Parteien in der Minder
heit, obſchon ſie Zuzug haben werden. Oder die Parteien außer der
KPD. und SPD. bleiben der Abſtimmung fern. Dann kann nach
Artikel 75 das Ergebnis des Volksentſcheides einen Beſchluß des
Reichstages nicht außer Kraft ſetzen, weil die abgegebenen Stimmen
nicht die Mehrheit der Stimmberechtigten überhaupt ausmachen werden.

Somit iſt der Weg, den die Demokratiſche Partei durch Ein
bringung ihres Antrages im Reichstag eröffnet hat, trotz dem Volks
entſcheid zu Ende zu gehen. Eine ſolche Frage, wie die der Abfindung,
läßt ſich nicht agitatoriſch löſen. Jhre Erledigung muß dem Geſamt-
ſinne der Reichsverfaſſung entſprechen Rein gefühlsmäßig läßt ſie ſich
nicht beurteilen. Wenn die maßloſen Forderungen ehemaliger Fürſten
zäuſer zeigen, daß man dort Volk und Land noch vom Hofe“ aus
zekrachtet und noch nicht ſtaatsbürgerlich zu denken gelernt hat,
p darf das nicht abhalten, daß das Staatsbürgerprinzip von denen
jewährt wird, die ſich auf die Verfaſſung verpflichtet haben. S. B.

ung et ich An Reichs aaf ne

Berlin, 26. Jan. (Radio WTB.) Jn Erwartung der Er
klärung der neuen Reichsregierung haben ſich die Abgeordneten in
außerordentlich großer Zahl im Saale eingefunden. Die Tribünen
ſind überfüllt. Die Miniſter des neuen Kabinetts nehmen ihre Plätze
am Regierungstiſch ein. Zuerſt erſcheint Reichskanzler Dr. Luther.

Auf der Tagesordnung ſteht Entgegennahme der Reichsregierungs
erklärung. Präſ. Loebe eröffnet 1,20 Uhr die Sitzung und erteilt

das Wort dem tReichskanzler Luther. 6
Die jetzt dem Reichstag vorgeſtellte Regierung iſt gemäß dem

Auftrag des Reichspräſidenten gebildet worden, nachdem die Deutſch
nationale Partei aus der Regierung ausgeſchieden war und die Ver
handlungen zur Bildung einer Regierung der Großen Koalition miß
lungen waren. Um trotzdem ein parlamentariſch geſtütztes, wenn auch

nur von einer Minderheit getragenes Kabinett zuſtande zu bringen,
haben ſich die Fraktionen der Mitte, die Deutſche Volkspartei, das
Zentrum, die Demokraten und die Bahyeriſche Volkspartei zur Kabi
nettsbildung zuſammengefunden. Es wird Sache des hohen Hauſes
ſein, zu entſcheiden, ob dieſes Kabinett in die ſachliche Arbeit eintreten
ſoll. Die Regierung, die ich dem hohen Hauſe vorzuſtellen berufen
bin, iſt auf die Mitwirkung der Parteien außerhalb ihrer Koalition
dauernd angewieſen. Man erwartet dieſe Mithilfe, damit die Re
gierung angeſichts der ſchwierigen außenpolitiſchen Lage und der
großen Wirtſchaftsnot aktionsfähig wird.

Jn der Außenpolitik
iſt der Weg, den die Regierung zu gehen hat, durch den am 1. Dezem
ber in London abgeſchloſſenen Locarnovertrag und durch die allge
meinen Richtlinien, die ſich in meiner Reichstagsrede vom 23. Dezem
ber finden, beſtimmt. Die wichtigſte Entſcheidung iſt der

Eintritt inden Völkerbund.
Die geſchäftsführende Regierung hat dauernd an der Auswirkung

der Abmachungen von Locarno gearbeitet, namentlich zugunſten des
beſetzten Gebietes. Beim Etat des Auswärtigen wird darüber näher
berichtet. Alle Einzelfragen der Außenpolitik ſollen erörtert und dabei
alle Interpellationen uſw. einbezogen werden. Jch weiſe heute un

Beſatzungsſtärke in der 2. und 3. Zone
Hierüber iſt durch die Note vom 14. November eine Ermäßigung der
Truppenſtärke vorgeſehen gemäß den Normalziffern, d. h. der deutſchen
Friedenspräſenzſtärke der betr. Gebiete, die in der deutſchen Veröffent
lichung damals ohne Widerſpruch der Mächte bezeichnet wurden.

Verhandlungen darüber ſind mit den beteiligten Regierungen im
Gange. Die Regierung hofft, daß ſie zu dem erhofften Ergebnis geführt
werden.

e

Berlin, 26. Jan. Nachdem das neue Kabinett gebildet iſt, hat
der Reichsminiſter des Auswärtigen dem Generalſekretär des Völker
bundes auf Schreiben vom 22. Januar mitgeteilt, daß die Reichs

regierung der Einladung zu der Tagung des Vorbereitenden Aus
ſchuſſes für die Abrüſtungskonferenz in Genf folgen wird und die Be
nennung der deutſchen Delegierten für dieſe Tagung ſich vorbehält.

Berlin, 26. Jan. Die amtliche Annahme der Einladung
Deutſchlands zur Abrüſtungskonferenz, die aus dem Grunde nicht
erfolgt war, weil das Zurücktreten des Reichskabinetts es nicht mehr
für angebracht hielt, eine Maßnahme von ſolcher grundſätzlichen Be
deutung zu vollziehen, iſt als eine der erſten Maßnahmen vom Kabinett
vollzogen worden. Deutſchland hat, wie Deutſche Diplomatiſch- Politiſche

Korreſpondenz bemerkt, an dem Zuſtandekommen der Abrüſtungskonfe-
renz und an einem poſitiven Ergebnis aller in dieſer Richtung gehenden
Beſtrebungen als einzige abgerüſtete Großmacht inmitten hochge
rüſteter Nachbarn ein viel zu offenkundiges und ſelbſtverſtändliches
Jntereſſe, als daß es nicht ſeinerſeits das menſchenmögliche dazu tun
würde, um der Konferenz zu einem Erfolge zu verhelfen.

Der Zeitpunkt der Abrüſtungskonferenz
Chamberlain wiyd am Mittwoch in Paris eintreffen und mit

Briand bis Freitag Unterredungen haben, die ſich auf die Beſatzungs
ziffern und den Zeitpunkt der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz be
ziehen. Man nimmt, an, daß dieſe Konferenz ſich etwas verzögern
wird, da noch die Frage offen bleibt, ob der ruſſiſche Vorbehalt gegen
einen Beratungsort in der Schweiz umgangen oder befolgt werden
ſoll. Jn der engliſchen Preſſe betont man jetzt, daß nicht nur Ruß
land, ſondern auch Japan an der Abrüſtungskonferenz teilnehmen
müßte.

Amtseinſührung des Miniſters Haslinde
Berlin, 26. Jan. (RD) Jm Reichsminiſterium für Ernährung

und Landwirtſchaft begrüßte am Montag vormittag der neue Miniſter
Dr. Haslinde die Beamtenſchaft und ſprach dabei die Bitte und Er
wartung aus, daß ſie ihm in treuer Mitarbeit helfen möge bei Er
füllung der ſchwierigen Aufgaben zur Hebung der Landwirtſchaft und
zur Sicherung unſerer Ernährungsbaſis.

Dr. Heinrich Haslinde iſt am 21. Mai 1881 in Berlin geboren,
alſo 44 Jahre alt. Er beſuchte das FriedrichWilhelmGymnaſium in
Berlin und widmete ſich dann dem juriſtiſchen Studium an den Uni
verſitäten Bonn, Heidelberg, Münſter, Paris und Berlin. 1903 pro
movierte er in Leipzig zum Doktor jur. Er war zunächſt als Regie
rungsreferendar in Danzig, dann als Aſſeſſor bei den Landratsämtern
Brilon, Hörde und Arnsberg tätig: Am 21. Dezember 1916 wurde er
Landrat in Arnsberg. Jm Weltkrieg, den er cls Batterieführer an
der Front mitmachte, wurde er in der Schlacht an der Somme ſchwer
verwundet. Am 17. Oktober 1922 wurde er an Stelle des aus
r Grafen von Merveldt zum Regierungspräſidenten von
Münſter ernannt. Dr. Haslinde, der dem Zentrum naheſteht, wird als
geſchickter Organiſator und gründlicher Kenner auf dem Gebiete der
Landwirtſchaft und des Ernährungsweſens bezeichnet.

Die Regierungserklärung Reichsiag
52 Jahrgang

Was die Jnnenpolitik
des neuen Kabinetts anlangt, ſo derweiſe ich auf die Erklärung vom
19. Jan. 1825 Auf dieſe Erklärung berufe ich mich auch in allen
Beamtenfragen und in allen Fragen unſerer anf chriſtlicher Grundlage

beruhenden Kultur.
Der Kanzler ging dann auf Sparpolitik ein und ſprach detailiert

zu Einzelfragen des Etats. (Vollſtändige Wiedergabe der Rede in der
nächſten Ausagbe.)

Berlin, 26. Jan. (Radio WTB.) Nach einem Beſchluß des
Reichstages wird der Reichstag heute nur die Erklärung des Reichs
kanzlers entgegennehmen und ſich dann auf Mittwoch 1 Uhr vertagen.
Die politiſche Debatte ſoll nur 2 Tage dauern, ſo daß am Donners
tag abend die Abſtimmungen über die vorliegenden Anträge erfolgen
können. Redezeit für jede Fraktion beträgt nur 1 Stunde. Am
nächſten Sonnabend, Montag und Dienstag finden keine Plenar
ſitzungen ſtatt.

Kiep bleibt.
Berlin, 26. Jan. (Radio WTB.) Gerüchte darüber, daß der

Reichspreſſechef, Miniſterialdirektor Dr. Kiep, nach Budapeſt als Ge
ſandter gehen ſoll, entbehren der Grundlage. Miniſterialdirektor Kiep
kommt heute vom Urlaub zurück und übernimmt, wie die Blätter hören,
wieder ſeine Dienſtgeſchäſte.

Die Fürſtenabfindung
Berlin, 26. Jan. (WTB.) Der Zulaſſungsantrag der Sozial

demokraten und der Kommuniſtiſchen Partei für ein Volksbegehren
auf Einbringung eines Reichsgeſetzes über Einbringung der Fürſten
vermögen iſt, wie wir erfahren, heute durch die Mitglieder des Reichs
tages Wels, Ludwig und Thälmann im Reichsminiſterium des Jnnern

eingereicht worden.

in, 26 Jan. (VSs nte ngsau. für die
Fragen des Weltkrieges hat in r Sitzung vom 25. Jannar 1926
mit der Broſchüre des Abg. Wilhelm Dittmann „Die Marine-Juſtiz
morde von 1917 und die Admiralsrebellion von 1918. Dargeſtellt nach
den amtlichen Geheimakten im Auftrage des Parlamentariſchen Unter
ſuchungsausſchuſſes über den Weltkrieg Unterausſchuß)“ beſchäftigt.
Die Verhandlungen ſind nicht zum Abſchluß gekommen. Zunächſt
wurde lediglich feſtgeſtellt daß in der genannten Broſchüre eine amt
liche Veröffentlichung des Unterſuchungsausſchuſſes nicht vorliegt. Die
Beratung wird am heutigen Mittwoch ſortgeſeßt. Die Rede des
Admirals von Trotha wird in der morgigen Nummer veröffentlicht.

e e Abrüſtungskonferenz

Oſtyrobleme
Moskan, 26. Jan. (WTVB.) FTſchangtſolin ordnete die Frei

laſſung Jwanoffs ſowie ſämtlicher anderen Verhafteten an.
Reuter meldet Privattelegrammen zufolge haben die Chineſen die

Grenzen geſperrt, um den Durchmarſch der Roten Truppen zu ver
hindern. Am Freitag abend ſollen die chineſiſchen Behörden in
Charbin das Generalkonſulat der Sowjetunion durchſucht und eine
Menge von Waffen und Schriftſtücken beſchlagnahmt haben.

Zwiſchen Sowjet Rußland und Tſchang Tſolin iſt in einer Frage
der Oſtchineſiſchen Bahn ein Konflikt ausgebrochen. Um was es ſich
handelt, iſt aus den vorliegenden Meldungen noch nicht reſtlos klar
geworden. Offenbar verlangt die Bahngeſellſchaft für Truppentrans-
porte, die im Dienſt des Machthabers der Mandſchurei erfolgten, Be
zahlung. Das wäre ihr gutes Recht. Weil Tſchang Tſolin aber mit
ſeinen Verpflichtungen tief im Rückſtande geblieben iſt, ſcheint ſie kürz
lich angeordnet zu haben, daß chineſiſche Soldaten nur befördert werden
dürfen, wenn ſie Fahrkarten beſitzen. Wegen dieſer Beſtimmung iſt
der Streit mit den chineſiſchen Militärbehörden des Gebietes ent
ſtanden, die dann unter der Verantwortung Tſchang Tſolins kurzer
hand zu der Beſchlagnahme des rollenden Materials und der Ver
haftung eines ruſſiſchen Mitgliedes des ruſſiſche-chineſiſchen Direk
toriums geſchritten ſind. Außerdem iſt es in Charbin zu Aus
ſchreitungen des chineſiſchen Mobs gekommen. Offenbar haben die
Organe Tſchang Tſolins mit grober Willkür gehandelt, was die Sowjet
republik zu einem Einſpruch und zu der Forderung nach Wieder
herſtellung des Rechtszuſtandes berechtigen würde. Aber wieſo ſie dazu
kommt, mit den Waffen zu klirren und mit militäriſchem Einmarſch
in die Nordmandſchurei zu drohen, iſt nicht einzuſehen. Durch den
chineſiſch- ruſſiſchen Vertrag vom 31. Juli 1924 iſt die Oſtchineſiſche
Bahn ein „rein kaufmänniſches Unternehmen“ geworden, das, abgeſehen
von den Geſchäftsoperationen, in allen Angelegenheiten, die die Rechte
der chineſiſchen Zentral- und Provinzialregierung betreffen, der
chineſiſchen Regierung unterſtellt iſt. Unter den in Frage kommenden
Rechten werden in dem betreffenden Artikel insbeſondere auch die
jenigen der Militärverwaltung aufgeführt. Die Direktoren der Geſell
ſchaft haben alſo kaum das Recht, chineſiſche Militärtransvorte zu
hindern, ſie können, wenn die Bahn dafür keine Zahlung erteilt, gegen
die Militärbehörden auf dem Klagewege vorgehen oder nach dem Ver
trage wegen der Nichtzahlung bei der Sowjetregierung Beſchwerde
einlegen. Der Rechtsweg bietet auf jeden Fall die einzige Möglichkeit,
aus dem Streit herauszukommen. Tatſächlich wird es die Sowjet
republik mit ihren Drohungen gegen Tſchang Tſolin auch kaum zu ernſt
meinen. Sie will den Machthaber der Mandſchurei wahrſcheinlich nur
beunruhigen, um den von ihm auf Tientſin und Peking, ſomit gegen
den Bolſchewikifreund Feng Yi-hſiang geplanten Vormarſch zu hindern.
Javan hat heimlich Tſchang Tſolin geholfen. Jetzt handelt Sowiet-
rußland im Intereſſe Feng Yü-hſtangs. Das diplomatiſche Spiel, das
im Fernen Oſten getrieben wird, iſt in der Tat höchſt eigenartig.

Die Räumung
Berlin, 26. Jan. (Radio WTB.) Die Nachricht, daß ein

Teil der nördlichen Rheinlandzone auch nach dem 28. Februar weiter
beſetzt bleiben ſoll, u. a. die Stadt Erkelenz, entſpricht, wie die Blätter
erfahren, nicht den Tatſachen. Nach der Note der Botſchafterkonferenz
vom 16. November 1925 ſoll bis zum 28. Februar die Räumung auf
alle Fälle beendet ſein.
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Reichsgerichtspräſident Or. Simons

über Südtirol
Jm Rahmen der Vorträge der Berliner Verwaltungsakademie

ſprach der Präſident des Reichsgerichtes, Dr. Simons in ſeiner

9 z 64 SVorleſüngsreihe „Völkerrechtliche Fragen“ über das Recht der Minder

heiten. Jn ſeinem Vortrage kam Dr. Simons auch auf die Süd
tiroler Frage zu ſprechen und unterzog die rechtliche Lage einer
ſtreng wiſſenſchaftlichen Prüfung. Jtalien habe zwar keinen Minder
heitenvertrag unterzeichnet, aber die italieniſche Regierung habe bei
der Ubernahme Südtirols in feierlicher Form eine liberale Behandlung
der neuen Untertanen deutſcher Abſtammung zugeſichert. Auch der
Völkerbund habe in ſeiner Tagung von 1922 eine allgemeine Ent
ſchließung gleichen Jnhaltes, die ſich in ihrer Anwendung unzweifel
haft auf Jtalien bezogen habe, gefaßt, und tatſächlich habe denn auch die
italieniſche Regierung bis zum Herbſt 1928 loyal dieſe liberale Politik
in Südtirdl innegehalten. Erſt im Oktober 1928 habe durch den
Erlaß des Präfekten von Trient die neue italieniſche Politik einge
ſetzt. Reichsgerichtspräſident Dr. Simon s kam nach dem Bericht
der „Voſſiſchen Zeitung zu dem Schluſſe, daß unzweifelhaft tn der
Mißachtung feierlicher Verſprechungen durch Jtalien auch völkerrechtlich
eine Verletzung geltenden Rechtes gegeben ſei.

Für eine kraftvolle Wohnungspolitik
Kundgebung der gemeinnützigen Bauvereinigungen Deutſchlands.
Berlin, 26. Jan. Eine Kundgebung der gemeinnützigen Bau

vereinigungen Deutſchlands fand am Montag im Plenarſihungsſaal
des Reichswirtſchaftsrates ſtatt. Der Vorſitzende des Hauptverbandes

Deutſcher Baugenoſſenſchaften, Prof. Albrecht, Berlin, betonte u. a.,
es ſeien Geſetzesvorlagen eingebracht, die der Tätigkeit der gemein
nützigen Baugenoſſenſchaften den letzten Stoß verſetzen müßten. Der

der heutigen Verſammlung ſei die Stellungnahme gegen dieſe
Heſetzesborlage. Nach einer regen Ausſprache wurde eine Entſchließung
gugenommen, der wir folgendes entnehmen: Nach dem Kriege ſind in
Deutſchland ungefähr 850 000 Wohnungen geſchaffen, jährlich alſo etwa
120900. Die Zahl der Eheſchließungen allein beträgt aber jährlich
durchſchnittlich etwa 700 000. Der Grund zu dem Verſagen der bis
herigen Wohnungspolitik liegt in dem Fehlen einer kraftvollen Reichs
zentrake, die planmäßig Wohnungspolitik treiben kann. Von der Geld
entwertungsſteuer müſſen mindeſtens 20 v. H. der Friedensmiete dem
Baumarkte zufließen. Das für das Einzelobjekt zur Verfügung ge
ſtellte Darlehn muß in einer Höhe gegeben werden, die die Mieten
tragbar macht. Die für Neubauzwecke verfügbaren öffentlichen Mittel
ſollten vorzugsweiſe Baugenoſſenſchaften zugewendet werden. Zwecks
Anteizes zum Bauen werden weitgehende Steuererleichterungen ge
fordert und die reichsgerichtliche Regelung des Begriffes der Gemein
nützigkeit. Die Behörden als Arbeitgeber müſſen von dem Verlangen
unbilliger Aufwertung alter Arbeitgeberdarlehn abſehen. Mit allen
Mitteln ſeien für den einheimiſchen Wohnungsbau auch ausländiſche
Geldquellen zu erſchließen, da das Geld hier durch ſeinen ſofortigen
Umlauf weiteſte Kreiſe unſerer Geſamtwirtſchaft befruchtet.

Zum Tode des Freiherrn von Richthofen

in m Kampfabſchnitt befunden hat, in dem Richthofen zur Landung
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Die PariſerSHandelsvertragsverhand lungen
Berlin 26. Jan. (RD.) Die deutſche und die franzöſche

Delegation für die Handelsvertragsverhandlungen ſind nach den hier
vorliegenden Berichten in den letzten vier Tagen der vergangenen
Woche täglich zu Sitzungen zuſammengetreten. Es ſind zwei Unter
kommiſſionen gebildet worden, deren erſte ſich mit den Vereinbarungen

über die Tarife befaßt, während die zweite die Redaktion des Ab
kommens übernehmen ſoll. Die Verhandlungen nehmen bisher einen
durchaus normalen Verlauf, doch werden ſich die Arbeiten vornehmlich
der erſten Kommiſſion noch recht lange hinziehen, da noch immer eine
außerordentlich große Zahl von Tarifpoſitionen der Erledigung harren.

Verkehrsfragen in Genf.
Jn Genf haben Montag zwei Verkehrs

Der Unterausſchuß für Bin
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Wichtiges vom Tage
Blättermeldungen aus München zufolge J die Holzfirma Ge

brüder Himmelsbach gegen das Reichswirtſchaftsminiſterium, das
Reichsernährungsminiſterium, die preußiſche, die bayeriſche und die
eſſiſche Staatsregierung und ſchließlich auch gegen das Auswärtige

Amt beim Landgericht II Berlin Klage erhoben. Die Klage verlangt
Einſtellung des Bohkotts, den die Reichsregierung und die genannten
Länderregierungen gegen die Firma Himmelsbäch verhängt haben,
und Erſatz aller Schäden, die der Firma durch den Boykott entſtanden
ſind. Die Schadenerſatzforderungen der Firma ſollen ſich auf 12 Milli
onen Goldmark belaufen

Der Senat nahm mit 68 gen 26 Stimmen den Antrag auf Schluß
der Debatte in der Frage des Beitrittes Amerikas zum Weltgerichts-
hofe an. Damit ſteht feſt, daß innerhalb weniger Tage die Schluß-
abſtimmung über die Frage ſtattfinden und zu der Annahme der Reſo
lution des Senators Swanſon, die ſich für den Beitritt Amerikas aus
ſpricht, führen wird.

Aus Guatemala wird gemeldet, daß die Regierung die diplomatiſchen
Beziehungen zu Nicaragug abgebrochen habe, und zwar wegen der
Wahl Chamorros zum Präſidenten von Nicaragug, die Guatemala als
einen Verſtoß gegen die beſtehenden Verträge betrachtete.

„Oſſerbatore Roman ob veröffentlicht ein Dekret der Jnquiſitions-
kongregation, durch welches der Profeſſor der Kirchengeſchichte an der
Univerſität Rom, Erneſto Benavuti, exkommuniziert und allen Gläu
bigern geboten wird, ihn zu meiden.

vom Völkerbund eingeſetzten Verkehrsausſchuſſes iſt zuſammengetreten,
um den Bericht der amerikaniſchen Studienkommiſſion unter Hahnes
entgegenzunehmen, der die Schiffahrtsverhältniſſe l dem Rhein und
der Donau behandelt. Die Studienkommiſſion wird dem Unteraus-
ſchuß eine ganze Reihe von Verträgen zur praktiſchen Regelung des
Verkehrs unterbreiten. Außerdem tritt heute in Genf die Inter
nationale Konferenz zur Schaffung einer gleichartigen Nomenklatur inden Frachttarifen zuſammen. An dieſer Konferenz ſind ſozuſagen ſämt

liche europäiſchen Eiſenbahnverwaltungen und die mit dieſen in direktem
Verkehr ſtehenden aſiatiſchen Eiſenbahnen vertreten. Dieſe zweite
Konferenz wird vorausſichtlich ziemlich lange zuſammenbleiben, da die
h von beſtimmten Warentypen eine ſehr exakte Arbeit
verlangt.

Wiederaufnahme der deutſch- polniſchen
Handelsvertragsverhandlungen.

Berlin, 26. Jan. e nachmittag um 4 Uhr fand im Aus
wärtigen Amt der Austauſch der Tariſvorſchläge für den deutſch
polniſchen Handelsvertrag ſtatt. Der polniſche Tariſvorſchlag wurde
durch einen bevollmächtigten Vertreter der hieſigen polniſchen Geſandt

aft überreicht. Die polnifche Geſandtſchaft wird die deutſchen Vor
läge unmittelbar nach Warſchau weitergeben, wo ihre Uberprüfung

V in die Wege geleitet wird. Ein Termin für weitere mündliche
erhandlungen iſt vorläufig noch nicht angeſetzt.

Die Durchführung des Dawes-Planes.
Berlin, 26. Jan. (RD.) Jn einem Teil der deutſchen Rechts

preſſe nehmen in der letzten Zeit Darlegungen einen ſehr breiten Raum
ein, die ſich mit den Schwierigkeiten der Durchführung des Dawes
Planes befaſſen. Wie wir erfahren, hat die deutſche Regierung keiner
lei Schritte unternommen, um die ausländiſchen Regierungen auf dieſe
Schwierigkeiten hinzuweiſen. Es ſind für abſehbare Zeit auch keine
derartigen Schritte in Ausſicht genommen.

Vor dem Abſchluß der engliſch- italieniſchenn. n edon 26. e Wie Reuter erſährt,
i S tehe e en e n Szene on b an

welcher, wie ſt eine Einigung über den Entwurerden wird. d
Jtaliſerung der deutſchen Stationsnamen in Südtirol.

Jnnsbruck, 26. Jan. (Priv.Tel.) Wie die „Jnnsbrucker
Nachrichten“ melden, iſt durch ein Dekret die deutſche Benennung der
Eiſenbahnſtationen in Südtirol verboten und die ſofortige Entfernung
der deutſchen Namenstafeln angeordnet worden.

Nach einer Meldung der Jnnsbruder Nachrichten“ iſt der
Student Karl Urſin aus der italieniſchen Haft entlaſſen worden und
geſtern in Jnnsbruck eingetroffen.

Deutſchland

Der Prozeß wegen Mordes an Pannier
Berlin, 26. Jan. (RD.) Der Prozeß wegen des Mordes an

dem jungen Pannier, der am 1. Februar vor dem Schwurgericht beim
Landgericht III beginnen wird, zeigt inſofern ein beſonderes Geſicht,
als in ihm zum erſten Male der Führer der Feme der Schwarzen
Reichswehr, der Oberleutnant Schulz, vor den Schranken eines
Gerichts erſcheinen wird. Zur Vorgeſchichte der grauſigen Tat dürfte
insbeſondere der Umſtand intereſſieren, daß der junge Pannier, der
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von dem ihm drohenden Schickſal auf irgendwelche Art Kenntnis er
halten hatte, und dem es gelungen war, zu flüchten, aus der Wohnung
ſeiner Eltern heraus von zwei mit gültigem amtlichen Truppenausweis
verſehenen Chargen der Schwarzen Reichswehr verhaftet wurde.
Pannier gelang es dann bekanntlich, auf der Straße durch fortgeſetzte
Hilferufe die Polizei aufmerkſam zu machen und ſich unter deren
Schutz zu ſtellen. Von dem Polizeirevier, auf das er mit ſeinen
Begleitern geführt worden war, wurde er dann an den Oberleutnant
Schulz ausgeliefert, nachdem auf telephoniſcher Anruf angeblich im
Wehrkreiskommando feſtgeſtellt war, daß die beiden Begleiter im
„amtlichen Auftrag“ handelten. Am nächſten Tag war Pannier tot.

Ein neues Branntwein-Monvpolgeſetz
Berlin 26. Jan. (RD.) Jm Reichsfinanzminiſterium iſt in

dieſen Tagen der Entwurf eines neuen BranntweinMonopolgeſetzes
der Fertigſtellung nahegekommen. Der Entwurf ſollte bereits in dieſer
Woche dem Reichstage zugehen. Jn dem neuen Geſetz iſt für die
Bewirtſchaftung des Branntweins eine Reihe von Beſtimmungen vor
geſehen, die eine umfaſſendere ſtaatliche Kontrolle ermöglichen. Jn
folge der Neubildung der Regierung iſt eine Prüfung des Entwurfes
durch den neuen Finanzminiſter Dr. Reinhold notwendig geworden,
ſo daß der Entwurf erſt ſpäter und wahrſcheinlich in einer in einigen
Punkten abgeänderten Form den geſetzgebenden Körperſchaften zu
gehen wird.

Urteil im Warburg-FritſchProzeß.
Hamburg 26. Jan. (WTB.) Nach mehrtägiger Verhandlung

vor der Kleinen Strafkammer wurde mittags das Urteil im Warburg-
Fritſch- Prozeß gefällt. Das auf drei Monate Gefängnis lautende
Urteil der erſten Antan wurde aufgehoben, die Berufung der Privat
kläger verworfen und der Angeklagte unter Freiſpruch im übrigen auf
Grund des S 186 StrGB. in einem Falle zu 1000 M. Geldſtrafe oder
einem Monat Gefängnis verurteilt.

Amerikaner über Hindenburgs Amtsführung.
Neuhork, 26. Jan. Die Neuyorker „Times“ erklärt in einem

Leitartikel über das neue deutſche Reichskabinett Das Eingreifen des
Reichspräſidenten war um ſo wirkungsvoller, als die Gründe für die
ſechs Wochen andauernde Kriſe von parteimäßiger und perſönlicher
Art geweſen waren. Jm weiteren Verlauf des Artikels ſagt das
Blatt wörtlich: „Die Beſorgniſſe, die durch die Wahl Hindenburgs
zum Reichspräſidenten erregt worden waren, haben ſich nicht als ge
rechtfertigt erwieſen. Der „Neuyork American“ ſagt in dem „Freiheit“
überſchriebenen Leitartikel: „Der Reichspräſident von Hindenburg
warnt Deutſchland. Seine Politiker müſſen wiſſen, wie ſie zuſammen
arbeiten follen, wenn das Land der Diktatur entgehen will. Die gleiche
Warnung wäre in Frankreich nötig, bevor es zu ſpät iſt. Nicht nur im
Leben der Völker hängt der Begriff Freiheit davon ab, wie er an
gewendet wird, ſondern auch im privaten und öffentlichen Leben hängt
das Maß der Freiheit von dem Gebrauch ab, den man von ihr macht.

Der demokratiſche Parteiausſchuß

trat am Sonntag vormittag in Berlin zuſammen, ſprach dem Vor
ſitzenden Koch, der ein längeres Referat vortrug, ſein volles Vertrauen
aus und wandte ſich gegen die partikulariſtiſchen Tendenzen der
Bayeriſchen Volkspartei. Ferner wurde ein Entſchließung gegen die
jetzi e Beſatzungsziffer im Rheinland angenommen ſowie eine zweite,die Kepubikaniterng von Verwaltung und Juſtiz, Unterrichtsweſen

und Reichswehr fordert. Jn der Außenpolitik wird die Weiterführung
der Linie von Locarno „mit nationaler Entſchiedenheit und im Geiſte
der europäiſchen Verſtändigung“ verlangt. An der Tagung nahmen
nicht nur Dr. Küls und Dr. Reinhold, ſondern auch der Reichswehr
miniſter Dr. Geßler teil, der auf dieſer Tagung durch eine Rede einen
ſtarken Erfolg für ſeine Perſon erzielte

ſe Preſſemeldungen aus dem HugenberglageTendenzib hhauptet, bat die Räumung der erſten Zone ſich verzögere.

e wurde ſchon am Sonnabend von e n Stelle erklärt.
aß man keinen Anlaß habe, eine ſolche Verzögerung zu erwarten

Nun iſt ausdrücklich mitgeteilt worden, daß programmäßig am
30, Januar die letzten britiſchen Truppen die heute ſchon teilweiſe ge
räumte Zone verlaſſen. Die Frage, wie lange dort noch die Ordonnaunzen
der Rheinlandkommiſſion in Kraft bleiben, iſt noch nicht entſchieden.

Generalverſammlung der deutſch türkiſchen Handelskammer.
Frankfurt a. M., 26. Jan. (WTB) Unter dem Vorſitze von

Konſul Dr. Kotzenberg und in Anweſenheit des türkiſchen Botſchafters
Kemal Eddin Paſcha hielt die türkiſch-deutſche Handelskammer ihre
diesjährige Generalberſammlung ab. Der türkiſche Botſchafter ſprach
über die deutſch- türkiſchen Beziehungen, wobei er auf die Verdienſte
deutſcher Militärs um das türkiſche Heerweſen hinwies und betonte,
daß viele deutſche Fachleute im ar zu anderen Mächten ſich in
dex Türkei betätigen und der Türkei ihre Intelligenz und ihre Er
fahrungen zu Verfügung ſtellten. Die Tükei ſei in ihrer jetzigen Entwicklung auf die Mitarveit der Deutſchen angewieſen. Nach einem
weiteren Vortrag des türkiſchen Handelsattachees und des türkiſchen
Konſuls für Süddeutſchland hielt Geſandtſchaftsrat Dr. Schwörbel
vom Auswärtigen Amt einen Vortrag, in welchem er das Jntereſſe
der deutſchen Handelswelt an der Türkei betonte und erklärte, daß die
Türkei auch heute bei der Erſchließung des Landes deutſche Arbeit
genau wieder ſo zu ſchätzen wiſſe, wie vor dem Kriege
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Das zerſprengte Haus
F. Berliner Brief

Trüber Januartag. Millionäre wohnen nicht hier draußen an Alt-
Moabit, hier hauſen Arbeiter und kleine Leute 5 dem zerſprengten
Hauſe in der Kirchſtraße 9 haben Poſtſchaffner, Bauarbeiter, Bügler,
Fahrſtuhlführer, Kaſſenboten, Bürodiener, eine Vermieterin, eine

ikwe und eine Damenmodiſtin gewohnt. Jeht halten kleine Fahr
un vor dem Hauſe Handkarren ſtehen vor der Tür und die Reſte
ümmerlichen Hausrates werden verladen. Jrgendwie und irgendwo

haben ſich die vom Unglück betroffenen Familien Unterſchlupf ſuchen
müſſen. Jn einem Unangenehmen Gemiſch von Schnee und Regen ſind
Bauarbeiter damit beſchäftigt, Steintrümmer wegzuräumen, Gerüſte
aufzurichten, um das Haus vor völligem Einſturz zu bewahren. Vor
dem Unglückshaus ſtaut ſich die Menge der Neugierigen. Die kleine
Kneipe aus ver anderen Straßenſeite iſt geſtopft voll und zum
hundertſten Male muß der Wirt die Geſchichte des Unglücks erzählen.
Die Aufregungen der Exploſion hat er überwunden und er iſt ſchon
wieder fleißig dabei, Bier auszuzapfen und Kognak einzugießen, damit
diejenigen, die die Geſchichte hören wollen, ſie auch nicht trocken hören
müſſen. Jn der Kirchſtraße ſtehen Scharen von Händlern mit Photo
graphien. „Originalaufnahmen der furchtbaren Exploſions Kata
ſtrophe, 15 Pfennig das Stück!“ Wars vor wenigen Tagen Tragödie
war, hier wird es ſchon wieder Geſchäft

Zwölf Menſchen, junge und alte, haben ihr Leben laſſen müſſen,
eine ganze Reihe Verletzter liegt in den Krankenhäuſern, Kinder
es im Morgenſchlaf überfallen, Männer, die zur Arbeit rüſteten, hat
es getroffen. Die Urſache? Sachverſtändige ſuchen danach und
wiſchen den Verſicherungsgeſellſchaften wird ein heftiger Streit ent
rennen. Viele Bogen Akkenpapier werden beſchrieben werden, man

wird Protokolle aufnehmen und es wird heftige Debatten geben.
man aber das Rätſel löſen wird, iſt fraglich. Auch das Rätſel von
Oppau iſt ja bis heute noch ungelöſt. Wie herrlich weit haben wir es
in Technik und Wiſſenſchaft gebracht, aber noch immer gibt es un
bekannte grauſame Naturkräfte, deren Weſen und Wirken wir nicht
erkannt haben. t

Was wir ſehen und fühlen können, das iſt nur das Perſönliche.
Und heute iſt uns ſchon wieder eine Kataſtrophe, was uns vor Jahren
beinahe nichtig erſchien. Jm Jahre 1919 hat man im Norden Berlins
Häuſer mit Granaten in Trümmer geſchoſſen. Und wieviel tauſend
und aber tauſend Häuſer wurden im Kriege zertrümmert? Was
kümmerte uns die Granate, die durch das Dach ſchlug, wenn wir im
Keller ruhig ſitzen konnten Der Portier das Hauſes Kirchſtraße 9
rn ſich dieſe Philoſophie bis auf den heutigen Tag bewahrt zu
häben. Er holte von ſeiner Hilfsſtelle eine Geldentſchädtgung ab und
wußte mit dieſem Geld nichts beſſeres anzufangen, als es in Bockbier
und Kirſchwaſſer umzuſetzen. Der Erfolg war, daß er mit einer
Alkoholvergiftung ins Krankenhaus gebracht wurde. So fehlen der

Tragödie auch die grotesken Züge nicht, und während die Arbeiter,
noch ſelbſt vom Unglück ergriffen, die todbringenden Trümmer weg
räumen, erzählen ſie die Geſchichte vom betrunkenen Portier.

Revuepleiten
Ausſtattung allein „zieht“ nicht mehr.

Revuen, eine Kunſtgattung, die nicht erſt in der Nachkriegszeit
entſtand, ſondern ihre erſten großen Triumphe unter der Direktivn
Friedmann Frederichs im Metropoltheater in Berlin feierte, waren
dor 2 Jahren große Mode. Der erſte, der in Berlin die große Aus
ſtattungsrevue herausbrachte, was James Klein. Der große Erfolg,
den er in der Revue: „Das hat die Welt noch nicht geſehen“ erzielte,
veranlaßte bald andere Direktoren, vor allem Hermann Haller dazu,
von der Operette zur Revue überzugehen.

Es entſtand eine Konkurrenz der Reyuen, alles wurde dement
ſprechend e ſelbſt kleine und kleinſte Theater, Kabaretts
hatten ihre MiniaturRevuen. Das ging ſolange gut, wie das Publi
kum, noch nicht ſehmüde, ſich durch die fabelhafte Ausſtattung in die
großen Theater locken ließ. Die Revue war letzten Endes nichts
anderes als eine Maſſenſchau. Künſtleriſch wirkt ſie faſt durchweg
nur durch die zum Teil ſchönen, ſogar ſehr ſchönen Bühnenbilder,
die tänzeriſchen Leiſtungen, vor allem das Maſſentanzen junger Mäd
chen nach Art der Tiller-Girls und vielleicht einige ſogenannte
Glanznummern. Gleichzeitig ſucht man den Kaſſenerfolg durch den
Appell an weniger künſtleriſche Jnſtinkte zu erzielen, die Revuen
waren eine große Fleiſchſchau,

Jm vorigen Jahre ging alles mit Ausnahme weniger Zwiſchen
älle erinnert ſei nur an den Prozeß zwiſchen Slezack und Direktor

James Klein über die Gagenforderung des großen Wiener Tenors
ganz gut. Zwar waren ſchon in den letzten Wochen die Theater

ſehr mäßig gefüllt, man mußte zu Preisreduktionen ſchreiten; das
konnte aber deswegen nicht auffallen, weil dieſe Erſcheinung eines
Nachlaſſens des Theaterbeſuches auch bei den anderen Theakern zu
beobachten war, und an ſich üblich iſt. Man hat zum Schluß an
jeder Vorſtellung etwas zugelegt, aber der Gewinn aus den Vormonaten konnte dieſe Verluſte leicht wettmachen.

Um auch dieſes Jahr wieder den Erfolg zu erreichen, haben ſich
die Revuedirektoren mächtig ins Zeug gelegt. Vor allem hat man die
Szenenfolge nach Pariſer Muſtern ausgebaut, die koſtbarſten Pelze,
ſeltene Vogelfedern zu vieſigen Schleppen vereint, und anderes wert
volles Material fanden Verwendung. Nicht nur die Köſtüme wurden
ſo reich ausgeſtattet, ſondern ein beſonderer Cloun waren die Vor
änge, von Menſchen getragen, die ebenfalls aus edlem Pelzwerk und

Federn beſtanden. Solange die Revuen noch den Reiz der Neuheit
atten, ging es. In den erſten Monaten waren die vier großen
ebuetheater, der Admirals-Palaſt mit der Revue Achtung, Welle

565 das Große Schauſpielhaus mit: Für Dich“, die Komiſche
Oper mit „Von A— und das Apollo Theater mit: „Das lachende
Berlin“ ganz gut beſucht. Aber die Zugkraft iſt nicht groß genug,
um einer Revue einen ſolchen Dauererfolg zu verſchaffen, daß ſie über
eine ganze Saiſon hält. Das gilt nicht für alle gleichmäßig. Die
Unkoſten und demgegenüber die Einnahmemöglichkeiten ſind ver
ſchieden, ſo daß es der eine oder der andere Theaterdirektor wohl
noch aushalten wird. Aber der erſte, wie man wohl ſagen kann, der
Senior der Nachkriegsrevue, James Klein, iſt gefallen. Die Jn
emg einer Revue erfordert nicht nur eine äußerſt geſchickte

eklame, die ſicher von Klein gut gemacht worden iſt, ſondern auch
erhebliche Geldmittel, und ſie wäre an ſich überhaupt nicht möglich,
wenn nicht die Theaterdirektoren über erhebliche Kredite, vor allem
bei den großen deutſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Ausſtattungs
itnen, verfügten. Dieſe hätten vielleicht nicht einmal ſo mit der

zahlung gedrängt, bis nicht die Saiſon vorüber war, und dieKalcſerophe wäre nicht eingetreten, wenn nicht wöchentlich die über

aus hohen Darſtellergagen und die Steuern zu zahlen geweſen wären
Die Situation James Kleins wurde ſchon bedenklich, als die Apollv
Theater Revue nicht einſchlug. Dieſes das im Südweſten Berlins
gelegene Theater iſt ſchon manchen Direktor zum Verhängnis ge
worden. Es hatte ſeine Glanzzeit um die Wende des 20. Jahr
hunderts; aber nachdem der Südweſten der Stadt immer mehr zur
Geſchäfts und Bürogegend wurde, war es nicht mehr möglich, ge
nügent das Theater zu füllen. James Klein hat noch einmal den
Verſuch gemacht, aber auch er ſollte Schiffbruch erleiden.

Dieſer r des erſten großen Revuedirektors Berlins
mit ſeinen beiden Häuſern, der Komiſchen Oper und dem Apollv
Thegter, erhellt blitzartig die Situation. Die Zeit für die Repue als
Maſſenſchau iſt vorbei. Unſummen, allein in die Ausſtattung hinein
geſteckt, können guf die Dauer bei der letzten Endes durch die Weſens
art der Revue bedingten Gleichheit der Darbietungen wegen des er
lahmenden Intereſſes des Publikums nicht wieder herausgeholt wer
den. Wer heute etwas ſehen will, geht ins Filmtheater. Die Geiſt
loſigkeit der Revue, die ſchlimmſte Untergrabung des Niveaus eines
Theaters kann eben auf die Dauer allein durch eine Folge von
wechſelnden, teilweiſe ſchönen Bildern nicht wieder wettgemacht werden.
Die Theaterdirektoren haben es verſäumt, genügend Wert auf das
Textbuch zu legen. Sie glaubten, in dem ſchon eingeſahrenen Ge
leiſe könne es dauernd weitergehen. Ein Jrrinm, der ſich rächt.

Wäre es ſchade drum, wenn die Revuen verſchwänden Die Be
antwortung dieſer Frage iſt leicht. Die Revue als Ausſtattungsſtück
hat in einer Stadt wie Berlin vielleicht auf ein, höchſtens zwei
Bühnen Daſeinsberechtigung. Der Konkurrenzkampf der letzten Zeit
wird dazu führen, daß das Ausſtattungsſtück auf dem ſo heiß um
kämpften Theaterboden wieder die ihm zukommende Rolle einnimmt.

Jm Theater wirkt letzten Endes das Wort und die Jdee. Darum
iſt es durchaus kein Unglück, wenn die Revuen verſchwinden. F. K.
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Januar-Sonne
Die Sonne liegt draußen auf den Dächern, und wenn nicht der

kahle Baum ſeine Aſte und Zweige zum Himmel recken würde, dann
könnte man annehmen, daß draußen ſchon lachender Frühling ſei.

Und ein Blick auf die Straßen beſtätigt den Eindruck. Die Men
ſchen ſind nicht mehr ſo eingehüllt, die Geſichter ſehen friſch und
munter aus, und das haſtige Weſen an den kalten Tagen, heimzu
kommen zum warmen Ofen, hat ſich verloren. Mein holdes Gegen
über ſteht in der Ladentür und ſchwatzt behaglich mit einer guten
Bekgnnten.

Die Tage werden länger, iſt's auch allmählich nur, und leben wir
abends und frühmorgens noch im elektriſchen Lichtmeer, ſo geht es
doch vorwärts. Nur langſam wächſt die Macht des kommenden
Lenzes, wenn wir auch ganz leiſe ſein Nahen verſpüren. Wenn wir
die Sonne ſehen und ein milder Vorfrühlingswind uns umweht, dann
kreiſt das Blut uns ſchneller in den Adern und in das Herz zieht
Frühlingshoffnung.

4

Großzügige Wegebauten
der Provinz Sachſen

Eine Auslandsanleihe der Provinz Sachſen
in Höhe von fünf Millionen Mark.

Der Provinzialausſchuß beabſichtigt, eine Anslandsanleihe von
fünf Millionen Mark zur Verbeſſerung der Prvovinzialſtraßen Halle
Berlin, Halle Magdeburg, Magdeburg Berlin und Magdeburg
Halberſtadt aufzunehmen. Es wird geplant, ſtatt Chauſſierung Stein
pflaſter zu legen. Jm vorigen Jahre wurden aus laufenden Mitteln
für den Straßenausbau ſieben Millionen Mark aufgewendet. Eine
Genehmigung iſt noch nicht erfolgt.

Merſeburg als Tagungsort. Am Montag, 8. Februar, findet
in Müllers Hotel die Bezirkstagung der Kaufmänniſchen Genoſſen
en Sachſen Anhalt ſtatt. Eine Reihe von Vorträgen iſt vor
geſehen.

Leipzig und der Elſter-SaaleKanal. Die Leipziger Stadt
verordnetenverſammlung wird ſich in ihrer am Mittwoch ſtattfinden
den Sitzung mit einer Vorlage über den Baubeginun am Elſter
Sagale- Kanal beſchäftigen. Wir werden über den Ausgang der
Bevatungen, die ja auch für Merſeburg von größtem Jntereſſe ſind,
berichten.

Winterurlaub. Jn den letzten r hat der von berufener
Seite immer wieder zum Ausdruck ge rächte Gedanke, den Urlaub
micht nur in der Sommerzeit, ſondern auch in den Wintermonaten
m verleben, mehr und mehr Platz gegriffen. Teils ſind es Sport
Iuſtige, die zur Ausübung der verſchiedenen Arten des Winterſports
ins Gebirge veiſen, andererſeits aber auch Erholungs- und uhe
bedürftige, die erkannt haben, daß eine richtige Winterfriſche viel
ſegensreicher für die Geſundheit ſein kann als ein ſchlechter Sommer
gufenthalt. Größte Bedeutung für die Geſundheit hat namentlich die
friſche, reine Winterluft. Wer ſich nur einen Wintertag dort draußen
in der freien Natur tummelt, findet als erſte Belohnung einen friſchen,
xuhigen Schlaf. Der Appetit nimmt von Tag zu Tag zu, der ganMenſch erhält bald ſein körperliches und geiſtiges Sleichgeorht

wieder und viel ſchneller als an warmen Sommertagen macht ſich
eine durchgreifende Nervenſtärkung bemerkbar. Um die Verlegung
des Urlaubs in den Winter zu fördern, ſind die Reichsbank, die
Reichspoſt und andere große Betriebe ſchon ſeit Jahren dazu über
gegangen, denjenigen Beamten, die ihren Urlaub während der Winter 7 Tmonate nehmen, eine Urlaubszeit-Zulage von mehreren Tagen c S pielt nicht aut Straßen, wo Wagen verkebren d

jede Urla Ge e dem ehe Sonnenrlaubswoche G geben. Für Angeſtellte iſt auch günſtige
legenheit zu ſolchen Wi
heime für Angeſtellte auch im Winter geöffnet ſind.

Nur drei Tauztagel In der Provinz Sachſen ſind nach der
Oberpräſidial-Polizeiverordnung vom 27. Juli 1928 öffentliche Tänze
nur an drei Tagen in der Woche zuläſſig. Darüber hinaus auch für
andere Tage Tanzſcheine auszuſtellen, iſt die Polizei alſo nach der
Rechtslage nicht befugt. Bei Zuwiderhandlungen machen u die
Wirte ſtrafbar; dabei macht es keinen Unterſchied, eb es ſich um
öffentliche Bälle oder um ſogenannte Gelegenheitstänze in Kabaretts
und Tanzdielen handelt.

MaſchinenLehrgang. Jnfolge des ſtarken Andranges hält
die MaſchinenBeratungsſtelle der Landwirtſchaftskammer zu Halle
im Februar d. J. einen weiteren Kurſus für landwirtſchaftliche
en und Geräte und einen weiteren Motorpflug- Kurſus ab.
Der Maſchinen Kurſus findet vom 8. bis 20. Februar und der Motor
pflug- Kurſus vom 22. bis 27. Februar ſtatt. Der Beitrag für den
erſten Kurſus beträgt 15 M. und für den zweiten Kurſus 10 M.
Die Kurſe ſind ganzkägig. Die Anmeldungen ſind möglichſt umgehend
an die Maſchinen-Beratungsſtelle der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen, Halle, Merſeburger Straße 74, zu richten.

Stadtheizwerke. Dem Beiſpiele amerikaniſcher Städte folgend,
gehen jetzt zahlreiche deutſche Kommunen dazu über, Fernheizwerke zu
errichten. Neuerdings haben eine derartige Einrichtung bereits geſchaffen die Städte Dambaeg, Kiel, Leipzig, Dresden, Braunſchweig,
Bormen und andere. Der Zweck dieſer Einrichtung iſt, öffentliche und
private Gebäude, die über Zentralheizungsanlagen verfügen, von einer
ar e aus mit Heizkraft zu verſorgen. Die Stadt Charlotten
urg beabſichtigt jetzt ebenfalls den Ausbau ihres Fernheizwerkes, da

es bis jetzt nux das Rathaus und die in unmittelbarer Nähe liegenden
tädtiſchen Gebäude verſorgt, zum Stadtheizwerk. Die Geſamtkoſten
elaufen ſich auf 2 Millionen Reichsmark Als Heizmittel iſt Dampf

vorgeſehen, den das Elektrizitätswerk liefert
Leitungsbruch bei der Fernbahn Halle Merſeburg. Durch

Reißen der Oberleitung in der Barbaraſtraße in Halle entſtand heute
morgen eine etwa ſtündliche r en der Stromzuführung.
Hierdurch konnte der fahrplanmäßig 6.45, Uhr ab Merſeburg ver
kehrende Zug erſt 20 Minuten ſpäter abfahren. Die Wagen den den
Arbeiterverkehr e Halle und Ammendorf konnten, nachdem die
geriſſene Leitung behelfsweiſe hochgebunden war, ohne weſentliche Ver
pätung durchgeführt werden. Die endgültige Jnſtandſetzung wurde
e und Hiernach der Betrieb wieder fahrplanmäßig
urchgeführt.

Zu einem leichten Zuſammenſtoß kam es geſtern abend am
Neumarktstor. Ein Bierwagen der Engelhardt Brauerei ſtreifte den
nach Leipzig fahrenden Omnibus und demolierte die Leiter an dem
ſelben. Der Chauffeur ſoll nicht zeitig genug gehupt haben.

Die T. Kompanie der Freiwilligen Feuerwehr hatte am Mon
tag abend eine Feuerwehrübung am Gerätehauſe. Vor allem wurde
die ſog. Normalübungsordnung geübt, die für den Verband verbindlich
iſt. Jm Anſchluß an die Übung fand bei dem Kamerad Menzel die
Kompanieverſammlung ſtatt. Jn dieſer wurde der ehemalige Adjutant
der Freiwilligen Feuerwehr, Reſtaurateur Menzel, zum Ehren
mitglied der Freiwilligen Feuerwehr Merſeburg ernannt.

Leſſings wenig geſpieltes Stück „Miß Sarg Sampſon“ gelangt
jetzt durch das Mitteldeutſche Landesthegter in Halle (Direktion: Ernſt
Reſchke und Hermann Lange) zur Aufführung.

Vortragsabend von Konrad Hager
Geſtern abend trug Konrad Hager im derog Chriſtian aus

eigenen und Dichtungen r e Nietzſches, Rilkes u. a. vor.
Der Saal war mäßig gefüllt, bitteres Gefühl für den jungen Vor
tragenden, der ohne Zweifel ſein Beſtes bieten wollte. Seine Stimme
klang warm, aber noch fehlt ihr die Schmiegſamkeit und Elgſtizität,
tiefe Ruhe zu übermitteln wie in Münchhauſens „Weißer Flieder“
Gleichmäßig dunkle Klangfarbe herrſcht vor, darum wirkte manches
ermüdend, und es dauerte einige Zeit, ehe Berührung zwiſchen dem
Vortragenden und den Zuhörern geſchaffen war. Hagers Stimme iſt
geeignet für den gleichmähßig flutenden Schwung von Balladen, die
metalliſchharten Klang verlangen „Le Rally“ und „Jekaterinas Be
ſtechung“. Gedichte wie Nietzſches „Vereinſamt“, „Das trunkene Lied
oder gar R. M. Rilkes „Pieta“ verlangen eine bis in die feinſten
Töne beherrſchte Stimme, denn in ihnen iſt die Sprache ebenſo ge
he wie der Maler Farben behandelt und leiſeſten Schatten wie
tärkſte Kraft formt. So konnte das warme Pathos der Stimme nur

nterurlauben gegeben, weil mehrere Erholungs

vergröberte, ſtarre Reliefs ſchaffen, freilich immer mit durchklingend
warmem Ton. Man weiß, was er will, aber fühlt es mehr, als daß
er es ſelbſt auszuſprechen imſtande iſt. Jn ſeinen eigenen Dichtungen
(„Der Wilderer') iſt zuweilen ein Klang, der aufhorchen läßt Land
ſchaft, die für Augenblicke gefangen nimmt. Aber bleibender Eindruck
ſt der: Es iſt noch viel Ungewiſſes, Unerlöſtes in ihm das um Aus
druck ringt. Das merkte der Beſucher auch an der Reihenfolge der
Vorträge. Ob es glücklich gewählt war, moderne Dichter neben denSänger der Pſalmen und Paulus zu ſtellen Der Hymnus auf die
Viebe iſt wohl nur aus dem Briefe zu verſtehen. Jn die Streitigkeiten
von Korinth, in den Satz der Sibhllen wirft Paulus den Sat, daß
alles aufhören werde, nur die Liebe nicht. Das iſt der Höhepunkt
in dem rübſeligen Streit. Trotz der leiſen Befremdung war der
Abend genußreich. Die Stimme Konrad Hagers iſt formungsfähig,wird am er Beherrſchtheit erhalten, wenn der Vortragende ſelbſt
aus dem Gärenden, Unbeſtimmten Klarheit, Beherrſchtheit gefunden hat.

W. B.

Vortragsabend im Deutſch Evangeliſchen
Frauenbund

Montag nachmittag fand im Herzog Chriſtian eine Verſammlung
des Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes ſtatt, in
welcher Paſtor Angermann vom „Geſchick der eyange
liſchen Kirche und des Deutſchtums im Oſten“ ſprach.
Es ſei unſere Pflicht, ſo ſagte-er, bei jeder Gelegenheit von denen zuſprechen, die unſeres Glaubens, unſeres Blutes und unſerer Sprage

ſind. Geſchick der evangeliſchen Kirche und des Deutſchtums e
in den abgetretenen Gebieten des Oſtens Hand in Hand. Deutſchen
Einſchlag zeigt dieſes Gebiet ſeit uralten Zeiten. Die Polen riefen
im Mittelalter deutſche Mönche, Bauern, Handwerker, Gelehrte in
das Land der Weichſel, damit ſie dort die Kultur heben ſollten. Wie
ſtark damals der deutſche Einfluß war, geht daraus hervor, daß die
Poſener Stadtbücher, die 1398 beginnen, in deutſcher Sprache ge

Kinder

ſchrieben ſind. Auch die Reformation fand in Polen freundliche Auf
nahme. Eine Reihe führender Adelsgeſchlechter ſchloſſen ſich ihr an.
Junge Polen zogen zur Univerſität Wittenberg zum Studium. Mitte
des 17. Jahrhunderts wurde Religionsfreiheit gewährt, was auch
politiſch verheißungsvoll war. Da ſetzte mit der Gegenreformation
ein ſtarker Rückſchlag ein. Es kam der Geiſt der Verfolgung und
Jntoleranz. Erſchwert wurde die Lage der Evangeliſchen durch den
ſchwediſch polniſchen Krieg, in welchem die dem Lande feindlichen
Schweden als Retter der Evangeliſchen in Polen von dieſen begrüßt
wurden. So kam zu dem konfeſſionellen der nationale Gegenſatz.
Eine Schreckenstat wie das Thorner Blutbad war in dieſer Zeit mög
lich: 11 deutſch-evangeliſche Polen, darunter der Bürgermeiſter Rößner,
mußten das Schafott veſteigen. Die vollſtändige Zerrüttung des
Landes führte Ende des 18 Jahrhunderts zu den Teilungen Polens,
die ſogar von manchem Polen begrüßt wurden. Nun kam unter
deutſcher Ordnung und Pflege eine Zeit des Aufſchwungs, die in
Polen u. a. erſt einen Mittelſtand geſchaffen hat. Es war derſelbe
Mittelſtand, aus dem dann die größten Gegner des Deutſchtums her
vborgingen. Der Redner verbreitete ſich über das blühende kirchliche
Leben, das er aus eigener Erfahrung kennen gelernt hatte, ſowie über
die Zeit von 1918, als unſere Grenzmark in polniſche Hände kam,
ohne daß durch Abſtimmung Rückſicht auf die Wünſche der Einwohner
genommen worden wäre. Er ging dann ein auf die polniſche Agrar
reform, die dem Deutſchtum ſchweren Schaden zufügt, auf das Schick
ſal der Schulen, Kirchen und einzelnen Familien Mit der Aufforde
rung, das evangeliſche Deutſchtum in Polen nicht zu vergeſſen, ſchloß
er ſeinen Vortrag.

Die Vorſitzende Frl. Hahn dankte für die packenden Ausfüh
rungen und erkeilte Frau Oberbaurat Fritz ſch das Wort zu einem
Bericht über die Weihnachtsſammlung, durch welche vielen be
dürftigen Familien eine große Freude bereitet werden konnte. Am
Schluß wurde zugunſten einer bedrängten Familie, die ſich, von ferne
zugezogen, in Merſeburg aufhält, eine Sammlung veranſtaltet.

Evangeliſcher Arbeiterverein
Am 1. Familiengbend im Evangeliſchen Arbeiterverein ſprach am

Sonntag abend Oberpfarrer Boit über. Frankreich imHrient.“ Die Verſammlung war leider recht ſchwach beſucht,
wozu wohl der Umſtand beitrug, daß gleichzeitig die Kirchengemeinde
St. Maximi ihren Familienabend hatte. Der Vortragende, der von
(386 bis 1893 in Kairo Krediger und Lehrer war, knüpfte an das
Bombardement von Damaskus an, welches verdient, von der geſamten
ziviliſterten Welt als Barbarei gebrandmarkt zu werden. Er erinnerte
an das Bombardement von Aexandrien 1882 durch die Engländer, und
entwarf, zum Teil auf Grund eigener Anſchauung, ein lebhaftes Bild
von der Lage und der mehr als zweitauſendjährigen Geſchichte der
Stadt Damaskus, die den Chriſten, Juden und Mohammedanern in
gleicher Weiſe eine heilige Stadt P und durch die Karawanenſtraßen
nach Beirut, Jeruſalem, Aleppo, almhra, Babylonien, Agypten und
en zur wichtigſten Handelsſtadt wurde. Jm zweiten Teile
ſchilderte der Vortragende eingehend wie Frankreich ſeit dem Mittel
alter Beziehungen zum Orient gepflegt und ſchon frühzeitig die ſog.
„Kapitulgtionen“ erlangt habe, d. h. Befreiung feiner Untertanen von
her türkiſchen Gerichtsbarkeit Daran ſchloß ſich das Protektorat über
die heiligen Stätten in Paläſtina und über die dongregationen (Orden,
Schulen, Klöſter, an das es bis zum heutigen Tage, allerdings
in beſchränktem Maße, aufrecht erhält, während die Kapitulationen
auf Grund des Vorgehens Deut chlands aufgehoben ſind. Jm dritten
Teile gab er ein Bild von dem Ringen Frankreichs und Englands um
die Vorherrſchaft in Agypten. Den zäheren und politiſch n Eng
ländern gelang es Frankreich aus ſeiner Vormachtſtellung, die es auchin dieſem Lande beſaß, hinauszumanöverieren und ſich Felbſt in den
Beſitz der herrſchenden Stellung zu bringen die es noch heute innehat.
Wenn tet ehe i in Syrien energiſch vorgeht, ſo ſucht es das
Beiſpiel Englands y eſchießung von Alexandrien 1882 zur Unter
drückung einer Rebellion) nachzuahmen, während England wohl alles
tun wird, um zu verhindern, daß Frankreich zu weit nach Nordoſten
pordringt. und ihm im Moſulgebiet ein zu gefährlicher Gegner wird.
Frankreich ſpielt um die „Glorie“ ſeiner Weltmachtſtellung. Wir aber,
denen aus dem Orient das Licht der Erlöſung gebracht wurde, wollen
verfuchen, durch evangeliſch- chriſtliche Miſſtonstätigkeit daſelbſt das
Licht zurückzubringen, um mit dieſen geiſtigen Waffen das zu erreichen,

Für Herabſetzung der Jagdſteuer
Jn einem Runderlaß des preußiſchen Jnnenminiſters und des

Finanzminiſters vom Anfang vorigen Jahres war empfohlen wor
den, die allzu ſtark angeſpannten S re in Kreiſen in denen
Jagdſteuerordnungen herabzuſetzen. Wie der Amtl. Pr.
Preſſedienſt mitteilt, erſuchen die iniſter die betreffenden Kreiſe,
die Herabſetzung gmria noch vom Beginn des Rechnungsjahres
1926 ab vorzunehmen, zu hohe Steuerſätze unter den heutigen
Wirtſchaftsverhältniſſen eine S Behandlung desWild ſtandes gefährden können. Zu neuen Jagdſteuerord
nungen und zur rlängerung beſtehender Ordnungen iſt fortan die

uſtimmung nur unter der Bedingung zu erteilen, daß der Steuer
a nicht über 15 v. H. und, ſofern die Steuerordnung eine nach

r Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 12. Mai 1925 zu
läſſige Differenzierung der Steuerſätze nach der Kreisangehörigkeit
h nicht über 30 v. H. für ni tkreisangehörige, innerhalb des
Deutſchen Reichs wohnende Jagdberechtigte hinausgeht. Empfohlen
wird, von der ſchärferen Heranziehung nichtkreisangehöriger Jagd
berechtigter ſolche Perſonen auszunehmen, die im Kreiſe zwar keinen
Wohnſits, aber Grundbeſitz haben und auf dieſem Grundbeſitz oder
dazu gepachtetem Beſitz das Jagdrecht ausüben.

Aus den Kreiſen der Jagdintereſſenten und ihrer Organiſationen
wurden vielfach Beſchwerden darüber laut, daß bei Schätzung des nach
der jagdlichen Eignung erztelbaren Pachtpreiſes als Steuerbemeſſn ngegrundlage für nichtverpachtete Jagden U berſchätzungen
vorgekommen ſind es wird daher den Kreiſen empfohlen erforder
lichenfalls Sachverſtändige hinzuziehen. Außerdem wird angeregt, in
die Steuerordnungen eine Beſtimmung des Inhalts aufzunehmen, daß
r nichtverpachtete Jagden bei glaubhaftem Nachweis der tatſächlichen
Roheinnahme aus der Jagd auf Antrag des Steuerpflichtigen dieſe
Roheinnahme als Pachtpreis zu gelten hat. Der Nachweis
der tatſächlichen Roheinnahme aus einer nichtverpachteten Jagd wird
als erbracht anzuſehen ſein, wenn die Führung der Jagd oder Schuß
bücher und die Perſönlichkeit des Jagdberechtigten weifel an der
Richtigkeit der Eintragungen ausſchließen.

w

Vogelſchutz im Winter
Die während des Winters durch Futtermangel hervorgerufene Sterb

lichkeit unſerer frei lebenden Vögel nimmt oft beunruhigenden Umfang an,und es ſind in erſter Linie die nüßzlichen Vögel wie Meiſen, Stare, Proffeln,

Rotkehlchen uſw. die dem Winter zum Opfer fallen Als Folge eines aus
gedehnten Vogelſterbens nimmt die Gefahr der Jnſektenplage zu; er dar
um erſcheint es, von allem anderen abgeſehen, geboten, den Vögeln ſoviel
wie möglich zu Hilfe zu kommen. Wie man dabei zweckmäßig verfährt, dafürgibt u. a, der Niederländiſche Vogelſchutzverein folgende Ratſchläge

Man laſſe in dieſer Zeit keine Nahrung umkommen ein Stück Brot,
eine Scheibe Speck oder Käſe, allerlei Fette (auch ſolche, die nicht oder nicht
mehr als menſchliche Nahrung verwendbar ſind), Nüſſe und Hanſſamen, alles
iſt den Vögeln willkommen. Pädchen mit Futter fw in reſſende und für
iNſettenfteſtende Zimmervögel, wie ſie im Handel erhältli ſind, ſind auch

für die Vögel im Frein hrauchbar; Schalen von Früchten (Apfel, Bana
nen uſw.) werden, falls fein eſchnitten, gern gefreſſen. Zum Schluß noch
einen flachen Teller mit Waſſer und die Vogel werden dankbar den Futter

platz in Anſpruch nehmen, der natürlich vorher ſchneefrei gemacht werdenun e Mengen von Vögeln werden in jedem harten Winter um
kommen; aber wenn jeder mithelfen will, wird ihre Zahl bedeutend ver
ringert werden können.

Tageskalender
Dienstag, 26. Januar.

II. Abonnementskonzert des Reiſchke Orcheſters in der „Funkenburg“.

Monatsverſammlung des Vf e. e „Sonne“: Nur
mit Frauen iſt das Leben ſchön. ion Theater: Wenn die
Liebe ſtirbt.

Mittwoch, 27. Januar.
er des Provinziallandtages. Geſellſchaftsabend in Müllers

otel.

etterwarte.
am (Mittwoch): Meiſt nildes uetter mit etwas Regen er W

Aus dem Zweckverband Leung

x J en 26. Jan.
der ſchul pflichtigen
(Siehe Anzeige.)

X NeuRöſſen, 26. Jan. Jm Rahmen der Wanderausſtellung
n Jugendleben“ fand am Montag abend eine Filmvorführung
in der Siedlungsturnhalle ſtatt. Erfreulicherweiſe kann auch von
dieſer Veranſtaltung der ſehr gute Beſuch hervorgehoben werden.
Dr. med. B itteriſch hielt den einleitenden Vortrag in dem er vor
allem auf die Schädigungen, die durch den Alkoholmißbrauch ver

urſacht werden, hinwies. i irch dFilm „Ein Volksfeind“ glänzend unterſtützt. Er zeigte die böſen
olgen des übertriebenen Alkoholgenuſſes in erſchreckender Deutlich
eit und wies auch einen Weg zur Heilung von dem Gebrechen: die

Trinkerheilanſtalten. Nur durch ſie kann eine Heilung einmal Er
kwankter herbeigeführt werden. Leider kommt in den meiſten Fällen
die Einſicht zu ſpät, ſo daß dann auch die ſchweren Schädigungen von
Körper und Art nicht ausbleiben. Die Bilder werden in ihrer
furchtbaren Wirklichkeit noch viele zur Umkehr bewegen.

Verein für Gartenban und Kleintierzucht NeuRöſſen e. W
X NeuRöſſen, 26. Jan. Jn der ahreshauptverſamm-

lung der Vorſitzende einen Rückblick auf die Vereinstätigkeit
im verfloſſenen Jahre. Die Jubiläumsſchrift, die bis in die fernſten
Teile des Reiches verbreitet worden iſt. Und in ſage allgemein
günſtig beurteilt wurde, erlebte eine zweite Auflage. ieſe Schrift
hat weſentlich dazu beigetragen, die Gartenarbeiten in der Siedlung
nach einheitlichen Geſichtspunkten durchzuführen. Es wurden ferner
ein Wachstumsfilm und der ſehr ſchöne und lehrreiche Film von der
Garather Geflügelzuchtanſtalt vorgeführt. Jm Frühjahr wurde ein
Brutapparat angeſchafft, in dem mehrere Bruten mit 75--80 Prozent
Schlüpf- Ergebnis durchgeführt wurden. Um die Wirtſchaftlichteit der
Geflügelzucht zu fördern, wurde gratis an jedes Mitglied ein Kalender
mit Legetabellen und zur Buchführung über Einnahmen und Ausgaben
verteilt Es wurden Gartenprämiierungen vorgenommen und eine
künſtleriſche Bronzeplakette beſchafft zur Verleihung als Ehrenpreiſe
b hervorragende Leiſtungen Regelmäßig erhielten die Mitgliederie re e Kleingärtner et Dazu bediente man
ſich in ausgiebiger Weiſe der Tagespreſfe zur Verbreitung neuer
Jdeen und gemeinnütziger jele, deren volle Unterſtühung man fand.
An den Kreislandbund wurde unlängſt ein Schreiben gerichtet mit der
Anregung, mit allen Mitteln darauf hinzuwirken, daß die ſeit dem
Ausſcheiden des letzten Jnhabers nicht mehr beſetzte Stelle des
Kreisgärtners wieder neu beſetzt werde zur Pflege der Obſt-
anlagen an den Straßen,Zum Schutze der Singvögel wurden an verſchiedenen Stellen Futter
äuschen gebaut Herr Schlinke berichtete über die Provinzial

und Gauverſammlung des Verbandes der Kleingärtner Auf beiden
Tagungen kam insbeſondere zum Ausdruck, was der hieſige Verein
r länger bekämpft hat, daß man ſich in einer wahren Aus
telungsinflation befinde, wodurch das Jntereſſe, beſonders der

Landwirtſchaft, getötet wird. Tatſächlich häufen ſich die Ausſtellungen
angeregt durch die Preisjägerei; die Tiere werden vielfach mehr aufſchönes Ausſehen gezüchtet, während die r weniger veobachtel

wird. Es wurden Beſchlüſſe gefaßt, die die Zahl der Ausſtellungen
einſchränken. Jm März findet eine Bruteierausſtellung
ſtatt. Anmeldungen auf Jnanſpruchnahme des Brutapparates müſſen
rechtzeitig erfolgen, da die erſten Bruten bald beginnen.

Kinder in der Siedlungsſchule ſtatt.

Bergmannslos.
s Groß-Kayna, 26. Jan. Jnfolge Nachrutſchens von größeren

Rudolſtadt gebürtige) Reinhold Hoffmann tödlich.
s Raſchwitz, 26. Jan. Die Arbeiter waren beſchäftigt, Getreide

zu dreſchen. Als dabei der Treibriemen der Maſchine aus der Spur
lief, wollte ein Arbeiter den Riemen wieder hineinleiten, aber er kam
mit der Hand in das Getriebe der Maſchine und erlitt
Quetſchungen an der Hand. Der Verunglückte mußte ſich zum Arztwas mit dem Schwerte den Kreuzfahrern verſagt plieb: die Eroberung

des Orients begeben.

Am 1. Februar findet die Aufnahme

Seine Ausführungen wurden durch den

insbeſondere zur Schädlingsbekämpfung.

Kohlenmengen verunglückte der im hieſigen Tagebau beſchäftigte (aus

e
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S Groß -Kayna, 26. Jan. Am Sonntag vevanſtaltete das Halliſche
Opereiten-Enſemble unter perſönlicher Leitung ihres Direktors Her
mann Weitze wieder einen Theaterabend in Ohmes Gaſthofe
Zu der erſten Vorſtellung im Dezember waren wohl kaum 70 Perſonen
erſchienen. Jedoch hatten die damals gebotenen Leiſtungen derart an
geſprochen, daß diesmal der Saal dicht gefüllt war. Zur Aufführung
gelangte die beliebte Operette „Gräfin Mariza Obwohl das
Enſemble dieſe Operette zum erſten Male gab, geſtaltete ſich die Auf
führung zu einem glänzenden Erfolge. Sämtliche Rollen waren
fletßig einſtudiert und lagen bis auf eine kleine Ausnahme in be
währten Händen. Das gute Können der Darſteller forderte oft den
langandauernden Beifall der Zuſchauer heraus. Auf ganz beſonderem
Niveaun ſtanden die Leiſtungen des Grafen Taſſilo ſowie der kleinen
Ballettänzerin, die ſich beide mehrmals zu Wiederholungen bequemen
mußten. Auch die Koſtümfrage war den Umſtänden entſprechend
glänzend gelöſt. Jedenfolls haben die beiden genußreichen Abende,
die uns das Halliſche Operetten-Enſemble bis jetzt bereitet hat, den
Beweis erbracht, daß es ſich hier um ein Unternehmen handelt, das
nicht auf dem ſeichten Niveau ähnlicher kleiner Wanderbühnen ſteht.
Es iſt vielmehr bemüht, auch die Bewohner des platten Landes, für
die es doch wegen der ſchlechten Bahnverbindungen vollſtändig aus
geſchloſſen iſt, eine gute Theatervorſtellung in Halle zu beſuchen, in
die ſchönen Werke der Kunſt einzuführen.

S Lützen, 26. Jan. Das jährige Söhnchen des Eiſenbahnbetviebs
aſſiſtenten B. fiel beim Schlittenfahren in den Pferdeteich. r
Kleine konnte ſich noch mit den Armen am Eiſe feſthalten. Durch
das Schreien des Kindes eilte der Sohn des Gutsbeſitzers Boſſe hinzu
und konnte das Kind unter eigener Lebensgefahr retten.

Weßmar, 26. Jan. Feſt genommen und dem Amtsgericht
Merſeburg zugeführt wurde der hieſige Landwirt D. Er wird be
ſchuldigt, mit der ihm anvertrauten Stütze unerlaubte Beziehungen
unterhalten zu haben. Das Verhältnis war nicht ohne Folgen ge
blieben. Wie verlautet, ſoll das Mädchen, das im vorigen Jahre erſt
konfirmiert wurde, Abtreibung vorgenommen haben, wozu D. die
Mittel beſorgte. Anſcheinend ſind noch einige andere Perſonen in
Le Sache verwickelt. Aufklärung wird die polizeiliche Unterſuchung
ergeben.

Kreis Querfurt
Zum Bäckerkrieg in Branderode

geht uns ein Bericht zu, der die ganze Angelegenheit in einem anderen
Lichte erſcheinen läßt. Da jedoch aus dem Bericht zu entnehmen iſt,
daß ſich das Gericht mit der Sache noch beſchäftigen wird, müſſen
wir den Ausgang des Gerichtsverfahrens abwarten, über das wir

zu gegebener Zeit berichten werden. D. Red.
z Ouerfurt, 26. Jan. Der Muſiker W. Sch. von hier unternahm

aus nicht völlig aufgeklärten Gründen einen Selbſtmordver-
fuch. r brachte ſich mit einem Revolver einen Schuß in die
Herzgegen d bei. Die erlittene Verletzung iſt ſo ſchwer, daß an
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Gröſt, 26. Jan. Unfall. Ein hieſiger re ver
unglückte dadurch, daß ihm von einem Förderwagen die i en
e wurden. Er fand im Bergmannstroſt in Halle Auf
nahme.

Gerichlsverhandlungen
Schöffengericht Halle

nicht nur ſeinen Stofflieferanten betrogen, ſonder eine Ku
Eines der ſchönſten Stückchen hat er in Merſeburg vollführt

verſtand es, einem dortigen Kaufmann einen ſchönen Stoff aufzu
ſchwatzen, den dieſer natürlich gleich bezahlte. Als der Kaufmann
ſeinen Schneider erwähnte, kannte Louis dieſen natürlich als guten
Freund, und er erbot ſich, den Stoff gleich zu ihm mitzunehmen.
Und er nahm ihn mit, aber weder der Schneider noch der Kaufmann
kriegten den Stoff wieder zu ſehen.

n den 6 Monaten ſeit ſeiner Entlaſſung aus dem Strafgefäng
nis war ſeine Tätigkeit ſo umfangreich, daß er z. Z. von etwa einem
Dutzend Staatsanwälten geſucht wird. Das Gericht verurteilte ihn
wegen Betruges im Rückfall zu 5 Jahren Zuchthaus

Der Raub am Gotthardtsteich.
Wegen einer weit zurückliegenden Straftat hatte ſich am 25. Januar

der 29jährige Maurer Wilhelm F. aus Oſendorf zu verantworten.
Am 28. Februar 1921 war am Gotthardtsteich der Kaufmann Sieg
mund L. und ſeine Ehefrau von 3 Männern überfallen worden. i
Räuber hatten ſich auf den Ehemann L. geſtürzt und einer auf die
n Die Räuber erwiſchten aber nur ein Paket, das L. unter dem

rm trug, und das enthielt eine Anzahl Preßkohlen. Zwei von den
Tätern ſind ſchon wegen dieſer Straftat abgeurteilt worden. Jetzt
ſtand F. nach langer Zeit vor den Schranken des Gerichts. Er war

hauptſächlich belaſtet durch die Angaben eines inzwiſchen hingerichteten
Jacob, der durch Sprengung eines Eiſenbahntransportes mehrere
Perſonen umgebracht hatte. Die beraubten Eheleute wußten aber
über die Täterſchaft des Angeklagten ſo wenig anzugeben, daß er frei
geſprochen werden mußte.

a 212Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizuflügen.

P. Da die Frage, ob in Jhrem Falle eine Aufwertung der
Abfindungsſumme gefordert werden kann, nicht zweifelsfrei iſt, halten
wir es für ratſam, zunächſt einen Antrag auf nochmalige Zahlung
an das zuſtändige Verſorgungsamt einzureichen. Nach dem jetzt gelten
den Verſorgungsgeſetz vom 31. Juli 1925 erhält die kinderloſe Witwe

40 Prozent der Vollrente, die dem Verſtorbenen im Falle der Er
werbsunfähigkeit bei Lebzeiten zuſtehen würde. Jm Falle ihrer
Wiederverheiratung erhält ſie an Stelle der Witwenrente eine Abfindung in Höhe es dreifachen Jahresbetrages der von ihr zuletzt
bezogenen Rente. Nachzahlungen für einen vor dem 1. April 1920
liegenden Zeitraum finden nicht ſtatt.

A. Th. in M. Aus Jhrer Anfrage geht nicht hervor, ob Sie
die bisher verwendeten Jnvalidenmarken auf Grund der Verſiche
rungspflicht oder freiwillig verwendet haben. Nur wenn Sie zunächſt
auf Grund der Verſicherungspflicht Marken geklebt haben, würde eine
Weiterverſicherung überhaupt Zweck haben, da ein freiwilliger Ein
tritt nur für Perſonen in Betracht kommt die das vierzigſte Lebens
jahr noch nicht vollendet haben. Wenn Sie auf Grund der Verſiche
rungspflicht mindeſtens 100 Beiträge geleiſtet haben, würde die Warte
zeit zweihundert Beitragswochen dauern, andernfalls fünfhundert.
Würde die Wartezeit für Sie erfüllt ſein, ſo iſt es noch fraglich, ob
auch die Anwartſchaft erfüllt oder etwa bereits erloſchen iſt. Sie er
liſcht, wenn während zweier Jahre, nach dem auf der Quittungs
karte verzeichneten Ausſtellungstage weniger als 20 Wöochenbeiträge
ntrichtet worden ſind. Wir raten Jhnen, ſich an das Verſicherungsduit oder direkt an die Landesverſicherungsanſtalt zu wenden.

Theaternachrichten
Leipzig. Neues Theater.

Mittwoch, 728 Uhr. Rigoletto.
Donnerstag 7 Uhr: Cavallevia ruſticang.
Freitag, 7 Uhr. Königskinder.
Sonnabend, 7 Uhr: Don Gil von den grünen Hoſen
Sonntag, 724 Uhr: Der fliegende Holländer.

Altes Theater.
724 Uhr: Triumph der

Leipzig.
Mittwoch, 336 Uhr Rumpelſtilzchen.

Jugend.
Donnerstag 72 Uhr: Der Glückspilz.
Freitag, Uhr Die fünf Frankfurter.
Sonnabend, 338 Uhr. Rumpelſtilzchen. 724 Uhr: Triumph der

an, indem er die Reiſevertre Stoffe übernahm Seine Reiſet. t un ie n chädigtench ni aus Ha de Mexrſebarge
de 8
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Winterſport in Oberhof
Jm Sonderzug der Reichsbahn.

Jn Oberhof Schneehöhe 80 Zentimeter, davon20 Zentimeter Neuſchnee, minus 6 Schneetreiben,
Pulverſchnee, Schnee und Rodel gut.“

Dieſes Bahntelegramm vom Sonnabend beſagte, daß in Oberhof
noch rechter Winterſport getrieben und der Sonderzug fahren würde,
obgleich in unſerer Gegend ein ſtarkes Tauwetter eingeſetzt hatte. So
wurde denn am Sonntag morgen der Weg nach dem Bahnhof angetreten, um einige fröblie Stunden in e reinen t von
Oberhof zu verleben. inen großen Teil der Teilnehmer ſtellt
Merſeburg, ſchnell wird das Sportgerät in den Abteilen ver
ſtaut und jeder nimmt ſeinen Platz ein. Ohne langen Aufenthalt
werden in Leuna, Corbetha, Weißenfels und Naumburg noch Teil
nehmer aufgenommen.

Jn der Dämmerung des erwachenden Tages taucht links vom
Zuge die Rudelsburg und Saaleck auf. Bald iſt die Bekanntſchaft
mit den Teilnehmern hergeſtellt und es kommt eine gemütliche Fröh
lichkeit unter die Fahrgäſte. Zum unvermeidlichen Skat wird ein
dritter Mann geſucht. Andere Fahrgäſte nehmen die Gegend auf
merkſam in Augenſchein. Sie müſſen bemerken, daß auch hier die
Schneeſchmelze eingeſetzt hat. Die Wollwirkerſtadt Apolda wird durch
fahren und die Höhen mit den Dreigleichen betrachtet. Bald iſt Er
furt erreicht und es gibt einen Aufenthalt von einigen Minuten. Er
kundigunget werden bei den dortigen Eiſenbahnern eingezogen über
die Wetterverhältniſſe in Oberhof. Die Auskunft ſchafft großen Troſt
für die Sportler: 2* Kälte und Neuſchnee. Bald ſind die Plätze wieder
eingenommen, um die letzten 135 Stunden der Fahrt zu verbringen.
Schließlich verlangſamt der Zug ſein Tempo, ein Zeichen, daß wir
dem Ziele näher kommen. Gehlberg iſt erreicht und die erſten Sport
ler verlaſſen den Zug, um von hier die Schneeſchuhwanderung nachOberhof anzutreten, denn hier iſt die Schneehöhe gen beſſer. Schwer

pruſtend ſucht die ſchwere Schnellzugslokomotive die gewaltige
Steigung zu überwinden. Der Gegend wird mehr Beachtung ge
ſchenkt denn gewaltige Felswände verken ſich zum Himmel. Ab und
u gelingt ein Blick durch einen Felseinſchnitt z den Gipfeln der
erge. Ein prachtvolles Bild bietet ſich dem Auge. Schnee und

Rauhreif bedeckt die Bäume. Der lange Tunnel iſt noch zu durch
fahren und das Ziel iſt erreicht. Am Bahnhof warten die Schlitten,
um die älteren Teilnehmer nach Oberhof zu bringen. Die größte Zahl
giebt es aber vor, den Weg zu Fuß zurückzulegen. Schwer geht der
Atem und mancher Tropfen Schweiß wird vergoſſen, denn nur bergan
eht ber Weg, da der Neuſchnee das Gehen ſehr bebindert. Leichter
haben es die Schneeſchuhläufer, welche auf ihren Brettern nach Ober
hof zu gelangen ſuchen. Während bei der Ankunft am Bahnhof ein
leichter Sprühregen fällt, verwandelt er ſich bei dem Höherkommen
in Schnee. Eine wunderbare Schneelandſchaft. Die hohen Nadel
bäume mit der dicken Schneelage und dem Rauhreif! Nach ungefähr
1 Stunde iſt Oberhof erreicht. Nach der nötigen Stärkung führt der
Weg nach der alten Sprungſchanze, wo

die Sprungkonkurrenzen

mit 32 Meter führte Wilhelm Kob, Lauſcha, aus. Die ln ſich
t

ihrer Wohnung zu. l
Die nächſten Verdandsſpiele

werden hoffentlich nicht abermals ausfallen m Etwas Spiel
raum hatte unſer Gau ſchon noch, da die Abwicklung der erſten Serie
ſo glatt und ungehemmt vonſtakten ging, wie ſelten, allmählich aber
kann es der Ausfälle zuviel werden. Beſonders die Hinausſchiebungderjenigen Spiele deren Ausgang von unmittelbarem un auf die

rechtzeitige Herausbringung des Gaumeiſters iſt, kommt ungelegen.
Der für letzten Sonntag angeſetzte Großkampf 98- Wacker hätte unter
Umſtänden ausſchlaggebend werden können, durch ſeinen zwangsweiſen
Ausfall muß erſt wieder eine Lücke au

h e At i
Wie wir erfahren, iſt die vom Anlieger geſperrte

Alte Saale wieder freigegeben worden. Welche
Freude dieſe Nachricht den Waſſerſportlern bereitet, davon
möge die folgende Skizze erzählen.

Gibt es überhaupt noch un bekannte Wege? So werden viele
el Beſonders unſere Wandervögel werden die Ohren ſpitzen.
Unbekannte Wege, ſicher für die, die kaum aus der Stadt heraus
kommen. Aber für uns, die wir Merſeburgs Umgebung genaukennen, gibt es keine ſolchen Wege. Ziehen ſie doch Sonntag für
Sonntag hinaus, um die Heimat zu erobern. Daß ſie da nicht nur
jeden Weg, nein, jeden Baum, jeden Strauch genau kennen, das
wird ihnen gern jeder glauben. Aber einen Weg haben ſie uns doch
nicht ervbern können: den Waſſerweg. Dieſer iſt nur für den
Flußwanderer vorbehalten, der in mancher Beziehung dem Wander
vogel gleicht, gern die breite vielbegangene Landſtraße verläßt und
die ruhigen Seitenwege benutzt. Wir beabſichtigen eine Rundfahrt
auf der Alten Saale, die immerhin einen ganzen Tag beanſprucht.

Schon früh am Morgen ſtreben wir, unſer Faltboot auf dem
Rücken, der Saale zu. Um nicht erſt eine Schleuſe paſſieren zu
müſſen, bauen wir unſer Faltboot oberhalb der Werderſchleuſe auf,
gegenüber der Badeanſtalt. Zwar iſt es noch früh, ſehr früh am Tage,
aber gleich uns haben Waſſerratten“ den wunderſchönen Sonntag
morgen nicht in den Federn ausgehalten. Kaum haben r uns ent
deckt, da kommen ſie auch ſchon rüber geſchwommen. Es iſt rer un
begreiflich, wie ein ſolches Durcheinander von Stäben ein Boot, das
zwei Menſchen tragen ſoll, ergeben könne. Staunend und kopf
ſchüttelnd ſehen ſie uns zu, gehen uns zur Hand und ihr Staunen wird
immer größer, je weiter unſere Arbeit fortſchreitet.

Bald iſt das Bopt fertig aufgebaut, wir ſetzen es ins Waſſer und
n geht die Fahrt los. Ein letzter Gruß, ein letztes Winken, wir
ind ſchon mitten auf der Saale. Vor uns flattert nun unſer

Stander im leichten Morgenwinde. Es iſt ein herrlicher Tag, den
wir uns zu unſerer Fahrt ausgeſucht haben. Die Sonne glitzert und
flimmert auf der Waſſerfläche, ſo daß ſie den Anſchein eines Feuer
meeres erweckt. Wir müſſen die Augen ein wenig ſchließen, ſo ſtark
iſt die Fülle des einſtrömenden Lichts. Von unſeren Paddeln gleitet
das Waſſer wie gleißendes Silber. Unſere Morgenandacht wird nicht
en durch das Leben, das ſchon in den beiden Badeanſtalten, an

enen wir vorübergleiten, herrſcht. Noch begegnen wir einigen Motor
boten die zum Sonntagsausflüg auch ſchon aufgebrochen ſind. Doch

bald ſind wir allein 4Links vor uns zweigt
die Alte Saale

von der Mutter ab. Wir fahren vorſichtig hinein. Man kann ja
nicht wiſſen, ob ſie nicht tief genug iſt, ob nicht hier oder da ein
Stein die Haut des Bootes verletzen würde. Aber nichts von allem
tritt ein. Gleichſam eine Warnung für größere Boote verſtecken
Zweige den Eingang. Wir zwängen uns durch und ſind erſtaunt über
die „Breite“ des Flüßchens. Langſam laſſen wir uns treiben und
leiten weite Strecken über Hech traut hin. Weit biegen ſich dieZweige des an beiden Seiten des Fluſſes ſtehenden Gebüſches herab

und mahnen uns zur Vorſicht. Einſam iſt's hier. Wir ſind ſicher,

W hu

Jugend.
Sonndag, 334 Uhr: Rumpelſtilzchen. 73 Uhr: Meiſeken. daß wir den ganzen Tag wohl nur ſelten einem Menſchen begegnen.

vormittag unter Leitung des Kreisvorſitzenden Riemann,

e die t e 5 t.

zu verlieben.
bis zum 23. Februar d. Js. müſſen die Meiſter der ein

zelnen Gaue dem Spielausſchuß des Mitteldeutſchen Verbandes be

eingeſchoben werden kann, um nicht gar zuviel Zeit
Denn:

reits gemeldet ſein! e den kommenden Sonntag harren prögramm
gemäß folgende Spiele der Erledigung:

I. Klaſſe: Wacker- Halle 96; Sportfreunde-VfL. Merſeburg in
Halle; Boruſſia PreußenKomet.

1bKlaſſe: Reideburg Halle 1910; Sportbrüder-- Eintracht
Giebichenſtein Ammendorf; Neumark-- Preußen Merſeburg in
Neumark; Olympia--Nietleben.

2 bKlaſſe: Germania Merſeburg Groß Kahna; Röſſen-Kötzſchen;
Mücheln -Zöſchen.

Mitteldeuntſchlands Vertretung im Kampfe um die Deutſche
Fußballmeiſterſchaft.

Die im vorigen Jahre erſtmalig ausprobierte Form der Er
ittelung unſerer derzeit tatſächlich beſten mitteldeutſchen Mannſchaft

jat Anklang gefunden. Selten war man ſich in den maßgebenden
Kreiſen der vielen verſchiedenen Gaue unſeres Verbandes über die
Zweckmäßigkeit der angewandten Methode ſo einig, wie in dieſem Falle
Um ſoweit wie nur irgendmöglich ſicher zu gehen, die wirklich auch
beſten LandesVerbands- Vertreter bei der Bewerbung um Deutſchlands

e e beiſammen zu haben, n man den Ver
bänden im Vorjahre zum erſten Male die Teilnahme von 2 bzw. 3

ſtärkſten Vertreter (die Anzahl richtet ſich nach Umfang und
Mitgliedſchaft des betr. Verbandes). Für Mitteldeutſchland kommen
danach 2 Vertreter in Betracht. Der erſte wird ohne weiteres durch
die Verbands Meiſterſchaftskämpfe, in denen Gaumeiſter gegen Gau
meiſter ſteht, vermittelt. Analog dem Jahre 1925 ſoll nun nach einer
eben erfolgten Beſchlußfaſſung des Verbandsvorſtandes, der dabei mit
dem Hauptſpielausſchuß völlig einig geht, die

Feſtſtellung des Zweitbeſten
in Mitteldeutſchland folgendermaßen vor ſich gehen: Die Zweitbeſten
der Gaue ermitteln in einer Pokalkonkurrenz den Beſten unter ſich.
Der Sieger dieſes Wettbewerbes tritt mit dem Unterlegenen aus dem
Endſpiel der Gaumeiſter zu einem Kampfe an, deſſen Sieger berufen
iſt, als zweiter Vertreter der mitteldeutſchen Farben im Turnier
um Deutſchlands e Meiſterwürde zu fungieren.

Uber den Stand der Meiſterſchaftsſpiele in den 27 Gauen Mittel
deutſchlands und die vorausſichtlichen Meiſter werden wir in den
nächſten Tagen berichten. Man ſcheint ſich übrigens neuerdings ernſt
lich mit dem Abbau von Gauen in unſerem Verbandsgebiet befaſſen
zu wollen. Die Wirtſchaftslage zwingt dazu. Doch davon ſpäter

SVB. 22 I--VfL. Reſerve 1:1.
Trotzdem der Platz zum Teil recht große Waſſerlachen aufwies,

fand doch das vereinbarte Geſellſchaftsſpiel ſtatt. Beide Mannſchaften
traten mit Erſatz an. Die gute Technik, die ſonſt beiden Mannſchaften
eigen iſt, kam natürlich infolge der Bodenverhältniſſe überhaupt nicht
zur Geltung. Auf Grund ſeines Eifers, den der SV. 22 an den Tag
legte, konnte er beſonders in der II. Halbzeit das e zum größten
Teil überlegen geſtalten. Geſpannt dürfte man jedenfalls auf das
Rückſpiel ſein, daß ſich bei einwandfreiem Boden zu einem intereſſanten
Kampfe geſtalten wird und uns genaueren Aufſchluß über das Stärke
verhältnis beider Mannſchaften geben ſollte.

e

Schwimmertagung in Halle.
Am Sonnabend und Sonntag tagte in Halle der Kreistag des

Kreiſes III im DSV. Die Haupttagung begann r
agde

D hieß insbeſondereer Vorſitzende des Schwimmwereins Halle 02
eter der Hal e röt r ommen. Sichte die Grüße des Magiſtrats und teilte mit, daß die Stadt

Halle eifrig beſtrebt ſei, den Schwimmſport in jeder Weiſe zu fördern.
Vertreten waren auf dem Kreistag 167 Vereine mit 291 Stimmen.
Bevor in die umfangreiche Tagesordnung eingetreten wurde (ſie ent
hielt 54 Punkte), hielt Herr Netz, Bielefeld, einen intereſſanten Vor
trag über Neue Wege zum und im Bäderbau“ den er durch zahl
reiche Lichtbilder in wirkungsvoller Weiſe unterſtützte. Es folgten als
dann die Jahresberichte des Kreisvorſitzenden, des Schwimmwartes,des Werbeleiters und des Kaſſenwartes. Der Kreis III zählt 12 600
erwachſene Mitglieder, 5550 Jugendliche und 5570 Kinder unter
14 Jahren. Die Kopfſteuer für Erwachſene wurde für 1926 auf 30 Pfg.
feſtgeſetzt. Als Tagungsort für den nächſtjährigen Kreistag wurdeS 9 önebeck an der Elbe feſtgeſetzt. Eine Reihe von Anträgen wurde

Sfindig gemacht werden, wo es

Eine Fahrt auf der Alten Saale

angenommen, darunter mehrere, die dem nächſten Verbandstage in
Stettin überwieſen werden ſollen.

Wegen
Halt dort am linken Ufer ſitzt ein Schäfer Er will ſich

einen Sonntagsbraten angeln während ſeine Schafe auf den Werder-
wieſen weiden und ſtreng vom Hund bewacht werden. Er wundert
ich, daß auf der Pfütze ein Brot fahren kann. Wir rufen ihm im

orbeifahen einen Gruß zu und wünſchen ihm guten Fang!
Raſtlos geht's vorwärts

Die vielen Windungen
gebieten uns immer Vorſicht walten zu laſſen. Dort ſtreckt ſich
über eine ſchmale Stelle des Flüßchens ein Baumſtamm, den
ſich die Werderbewohner als Brücke dorthin gelegt haben. Trotzdenr
wir ganz ſacht anfahren, ſtößt der holde Vordermann daran. Mir
paſſiert's ſchon nicht. Unſer Boot rutſcht meiſtens auf Hechtkraut
und Schlingpflanzen dahin. Langſam verbreitert ſich das Flüßchen.
Wir gleiten an Trebnitz vorüber und biegen nun in

die Faſanerie

ein. Ganz prächtig iſt dieſer Teil unſerer Fahrt, unſtreitig der ſchönſte,
Langſam vrauſcht das Waſſer im e e Bette dahin. Die
Bäume rechts und links am Ufer werfen ihre Schatten auf die
Waſſerfläche und zaubern hier und da hin- und hertänzelnde Waſſer
flecken. Ab und zu ſpringt ein Fiſch hoch. An einem weitüber
hängenden. Eichbaume pflücken wir uns eine Eichel ab. Dort fliegtericregt ein Eisvogel auf; herrlich ſchillert ſein Gefieder in der
Sonne und verſchwindet. Der ſonſt ſo belebte Badeplatz iſt ganz ent
völkert. Auch an der Brücke, von der die Sage geht, daß in ſie zum
beſſeren Halt ein Kind eingemauert ſei, badet niemand. Ja richtig,
es iſt ja verboten! Oben auf der Brücke äugt ſcharf ein Auge des
Geſetzes Wehe dem, der

Jmmer ruhiger wird der Lauf
haben wir ſchon längſt hinter uns. Bald iſt die Luppe erreicht.
ehe wir's uns verſehen, ſind wir auch ſchon

mitten im Luppe waſſer.
Die Luppe, entſchieden breiter als die Alte Saale, iſt ein rechttückiſches Flüßchen. Schon bei der Einfahrt kommen wir ſo ſtark in

die Strömung, daß das Bvot faſt gedreht wird. Wir halten uns
in der Mitte, dort iſt es am ſicherſten; denn die Bäume am

Ufer ſenden ihre Wurzeln oft ein ganzes Stück in den Fluß
hinein. Fahren wir auf die auf, dann kann es uns und unſerem Bookt,
oder beſſer der Bootshaut, ſchlecht gehen. Auch ſind hier am Rande
die Untiefen, die wir in der Mitte des Fluſſes nicht zu
fürchten haben.

Da ſich der Magen bedenklich äußert, ſuchen wir eine Stelle am
Ufer, an der wir bequem landen können. Bald haben wir auch ſchon
eine erſpäht, und mit einiger Vorſicht können wir landen. Dank
unſerer Vorſicht, ein weibliches Weſen mit uns zu nehmen, gerät unſer

der alten Saale. Die Faſanerie
Und

Mittageſſen vorzüglich
Der letzte Teil der

nicht den Reiz wie die Fa
Bobte entgegen, überholen uns Boote imeterfreſſer. Jn den frühen Abendſtunden ſind wi
wieder zu Hauſe angelangt. O.

Fahrt auf der Luppe und Saale hathrt auf der Alten Saale. Oft kommen uns

Auch hier gibt es Kilo
ſchon

Sch.

idtrat o
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Provinz und Nachbarländer
Ein Laſtkraftwagen der Oſtharzbahn verunglückt.

Eisleben. Der Laſtkraftwagen der Harzer Kraftfahrzeuglinie
der Oſtharzbahn iſt Sonntag vormittag auf der Fahrt nach Eisleben
von einem ſchweren Unglück betroffen worden. Bei Einfahrt in die
nach Eisleben führende Hauptſtraße iſt der Wagen infolge ſtarker
Vereiſung nach links abgerutſcht. Etwa 200 Meter ſüdlich
der Einmündung ſtürzte der Wagen nach der öſtlichen Schluchtſeite
ab, wo er in einer Tiefe von 8 Meter liegen bleib. Der Fahrer hatte
bei dieſer Fahrt aus Gefälligkeit ſieben Annaröder Einwohner mit
genommen. Von dieſen ſieben Jnſaſſen wurde die 60 jährige Frau
Johanſon bei dem Abſturz getötet. Der 20 jährige Sohn
Hermann und der 20 jährige Bäcker Goldſchmidt wurden ſchwer
verletzt. Die Verletzungen ſcheinen aber nicht lebensgefährlich zu
ſein. Ernſtliche innere Verletzungen hat der Fahrer Krahn aus
Göttingen erlitten. Die Verletzten wurden dem Krankenhaus zugeführt.

Erwiſchte Uhrendiebe.

Bendeleben (Kyffh.). Während ihnen eine Wegzehrung beſorgt
wurde, ſtahlen zwei jugendliche Bettler im hieſigen Pfarrhaus eine
oldene Uhr. Das gleiche Manöver verſuchten ſie, allerdings ohne
rfolg, in der Pfarre zu Thaleben. Die ſofort eingeleiteten polizei

lichen Nachforſchungen hatten das Ergebnis, daß die beiden Diebe
bei ihrem Eintreffen in Kelbra verhaftet werden konnten.

Todesfahrt im Schlitten.
Ballenſtedt. Die Frau des Grubenarbeiters Neliba aus

Hoym fuhr auf der Kreisſtraße ihr zweijähriges Söhnchen mit einem
Nachbarkinde im Schlitten. Beim Ausweichen vor einem beladenen
Ackerwagen ſchlug der Schlitten um, wobei der Knabe unter die Räder
geriet. Der Kopf wurde dem Kleinen breitgedrückt, ſo daß der Tod
auf der Stelle eintrat. Das andere Kind blieb unverletzt.

Ehedrama in Wittenberg.
Wittenberg. Am Sonnabend nachmittag hat der Muſiker Paul

Flemming, in der Kollegenſtraße 14 wohnhaft, in ſeiner Wohnung
ſeine krank im Bett liegende Frau durch zwei Revolverſchüſſe
an Bruſt und Oberarm verletzt. Darauf hat Flemming ſich ſelbſt
getötet. Kummer über die Krankheit der Frau ſoll nach den bis
herigen amtlichen Feſtſtellungen die Urſache der unglückſeligen Tat
geweſen ſein. Man hofft, daß Frau Flemming, die jetzt im Paul
Gerhard-Stift liegt, mit dem Leben davonkommt.

Notſtandsarbeiten im Altenburgiſchen.
Altenburg. Jn der Kreisratsſitzung wurde feſtgeſtellt, daß im

Landkreiſe 1081 Erwerbsloſe 206 weibliche, 875 männliche vor
handen ſind. Auf einen Antrag der Sozialdemokraten hin wurde be
ſchloſſen, Notſtandsarbeiten verrichten zu laſſen. Geplant iſt die
Schlämmung der Pleiße bei Zürchau und die Schlämmung des
Gerſtenbaches unweit der Stadt Altenburg. Weiterhin ſoll die
Gerger und die alte Eiſenberger Stvaße, deren Zuſtand viel zu
wünſchen übrig läßt, ausgebaut werden.

überall Erwerbsloſigkeit.
Aus dem Kreis Saalfeld. Der Landkreis Saalfeld war

immer einer der Landkreiſe, der wegen der Vielgeſtaltigkeit in ſeiner
nduſtrie am wenigſten unter der Arbeitsloſigkeit zu leiden hatte.
eit Ende des vorigen Jahres aber hat ſich das Bild ſtark geändert.

re die Schieferinduſtrie der Leheſtener Gegend, der Wald mit
einer Glas und Porzellaninduſtrie und die Kreisſtadt mit ihrer
Eiſew, Holz Papier-, Maſchinen und Schokoladeninduſtrie ſind
durch die wirtſchaftliche Lage ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Jn
Saalfeld hat die Arbeitsloſigkeit einen h erveicht, wie er noch V

nie zit verzeichnen war. An 3800 ErwerbAn 800 Erwerbeloſe mit 895 Angehörigen

muß n e e dazu ſind 50 Ausgeſtetterte und an
rbeitsloſe vorhanden, die keine Unterſtützung be

ziehen. Ahnlich wie in der Kreisſtadt liegen die Verhältniſſe in den
anderen Kreisgemeinden und auf dem Lande.

Spendet für das Elſe-AbbeHaus!
Jena. Die für die Einrichtung des Elſe-Abbe- Hauſes (Thü

ringer Trinkerheilftätte) in Sulza bei Jena vom Staatsminiſterium
enehmigte öffentliche Sammlung innerhalb Thüringens hat die geFates Erwartungen bisher nicht erfüllt. Von den nötigen 12 000 M.

ſind bisher nur 2500 M. aufgebracht, wovon allein 1200 M. auf Jena
entfallen. Es iſt dringend zu wünſchen, daß durch Erreichung der
vollen Summe das Elſe-AbbeHaus ſichergeſtellt wird. Einzahlungen
werden erbeten auf Poſtſcheckktonto Erfurt 24591 oder Stadtbank
Jena 3007.

h

An einem Tage zwei Freitode.
t Schmölln. Durch Freitod aus dem Leben geſchieden ſind hier

an einem Tage zwei Einwohner. Während der eine den bedauer-
lichen Schritt wegen Krankheit tat, trieben den anderen die mißlichen
wirtſchaftlichen Verhältniſſe dazu.

Kleinbahn Heiligenſtadt--Mühlhauſen.
Küllſtedt. Jm Miniſterium für Handel und Gewerbe ſowie im

Reichsverkehrsminiſterium haben unter Beteiligung der Landräte, der
Jnduſtrie- und Handelskammer, des Magiſtrats Mühlhauſen, des
Landesbaurats Sell von der Provinzialverwaltung und der zuſtändigen
Vertreter in den Parlamenten Verhandlungen wegen des Kleinbahn
baues Heiligenſtadt- Küllſtedt Mühlhauſen ſtattgefunden. Von den
5 Millionen Mark betragenden Koſten entfalken auf die Komm unen
mindeſtens 134 Million Bei den gegenwärtigen Verhältniſſen
auf dem Geldmarkt iſt die Aufbringung einer derartigen Summe in
unſerer ländlichen Gegend nicht möglich. Der Bau der Meliorations-
bahn iſt nur durchführbar, wenn das Reich ſich in größerem Maße
an den Koſten beteiligt.

Ein ſeit 1914 Vermißter ausfindig gemacht.
Sonneberg. Hier ging vom Zentral-Nachweisamt für Kriegs

verluſte und Kriegergräber folgende Nachricht ein: Nach Mitteilung
des deutſchen Konſulats in Nowo-Nikolajewſki vom 3. Dezember 1925
iſt der ehemalige Reſerviſt Adolf Hausdörfer, 10. Komp. Jnf.-Regt.
Nr. 32, geboren am 3. April 1889 zu Sonneberg, noch am Leben und
befindet ſich im Dorfe Kotſchki, Bezirk Kamen. Es handelt ſich um
den Kaſſierer Adolf Hausdörfer, der in den Kämpfen bei Lodz am
20. November 1914 in ruſſiſche Gefangenſchaft geraten iſt. Jm Früh
jahr 1917 traf ſeine letzte Nachricht aus der Gefangenſchaft hier ein,
ſeit dieſer Zeit fehlte jedes Lebenszeichen. Jm Jahre 1923 wurde der
Vermißte für tot erklärt. e

Apolda proteſtiert für das Nationaltheater.
Apolda. Die Freie Volksbühne Apolda, die ihren

2100 Mitgliedern den Beſuch des Deutſchen Nationaltheaters ver
mittelt, richtete an den Stadtrat eine Kundgebung, in der gefordert
wird, daß die Stadt Apolda im Rahmen ihrer finanziellen Leiſtungs
fähigkeit bei der nächſten Etatsbevatung einen beſtimmten Zuſchuß
für das Nationaltheater leiſten ſolle. Der Stadtrat wird
ſich in der nächſten Sitzung mit dieſem Vorſchlag befaſſen, u. a. auch
mit der Frage, ob er ſich dem gemeinſamen Proteſt der Freien Volks
bühnen Jena, Weimar und Apolda anſchließen ſoll.

überfall auf Ober präſident Hörſing.
F. Erfurt. Nach Berichten aus Gotha fand dort geſtern eine

Kundgebung des Reichsbanners ſtatt, bei der auch Oberpräſident Hör
ſing eine Rede hielt. Als ſich Hörſing und einige Reichsbannerleute
nach der Veranſtaltung in ihr Hotel begaben, wurden ſie aus dem
dunklen Hinterhalt von einem Trupp Völkiſcher angefallen. Von den
Reichsbannerlenten wurden einige erheblich verletzt, ſo daß ſie ſich in
ärztliche Behandlung begeben mußten. Oberpräſident Hörſing gelang
es, ſein Hotel zu erreichen.

Um das Wahrzeichen Frankenhauſens.
Frankenhauſen. Zur Freude aller Einwohner iſt der vorjährigeBeſchluß der Kirchenvertrekung, den Turm der Ober t rech e

wegen drohender Einſturzgefahr abzubrechen, rückgängig gemacht
worden. Erneut angeſtellte, genaue Beobachtungen haben ergeben, daß
es mön ſein wird, dem Verfall des Bauwerkes Einhalt zu gebieten.
Man hofſt durch ſtarke Verankerungen den Turm zu feſtigen
und damit dem heimatlichen Landſchaftsbild
Wahrzeichen zu erhalten.

Wer kennt die Vermißte?

ein charakteriſtiſches

des h h r Joſef er vergeblierlaſſen ihres die Vermißte warnen S S
ſo wird um die Mitteilung an die Polizeiverwaltung in Heiligenſtadt

erbeten. eVerſteigerungen im Holzland.

Eiſenberg. Das Geſamtbild der Holzverſteigerung in
unſerem Bezirke läßt ſich kurz ſo darſtellen, daß nach Brenn-
holz große Nachfrage herrſcht, Nutzhölzer werden jedoch ſehr
vorſichtig gekauft. Auf der großen Holzauktion in Kloſter
lausnitz wurde kürzlich trotz zahlreich erſchienener Jntereſſenten
aus unſerem Kreiſe und den Nachbarſtädten Jena, Gera, Zeitz nicht
die Taxe ausgeboten. Bei ausgeſuchter Qualität wurde etwa 20 Proz,
über den Friedenspreis geboten, bei geringeren Sorten darunter

eng m

el 7 ein ars S und eine kaSchürze e e Sollte die Geſuchte irgendwo geſehen werden,

Exploſion in einer Pappenfabrik.
Arnsdorf (Rieſengebirgeß. Jn dem zu der Hirſchberger

Pappenfabrik G. m. b. H. gehörenden hieſigen Marienwerk
explodierte nach Schluß des Betriebes aus unbekannter Urſache ein
Zylinder der Pappenmaſchine. Die Arbeiter hatten bereits zum größten
Teil die Betriebswerkſtätte verlaſſen, ſo daß nur ein Mann leicht
verletzt wurde. Das Gebäude und die Maſchine der neuerbauten
Pappenfabrik wurden vollſtändig zerſtört. Die Holzſtoff Fabrik blieb
unbeſchädigt.

Aus aller Welt
Die Exploſionskataſtrophe in Moabit

Die Leiche des Seifenhändlers Mahns geborgen
Nachdem durch Bauhandwerker die gefährdeten Stellen in dem

durch die Exploſion zerſtörten Hauſe Kirchſtraße 9 mit Balken und
Eiſenträgern abgeſteift worden waren, konnten die Bergungs
arbeiten nach weiteren Leichen auf der Trümmerſtätte durch die
Feuerwehr aufgenommen werden. Jn dem hinteren Teil des Seifen
geſchäfts, deſſen Fußboden nach dem Keller durchbrochen war, ſtießen
die Feuerwehrleute auf eine Bettſtelle, in der man die Leiche
des ſolange vermißten Serfenhändlers Mahns vorfand. Der
Tote lag entkleidet im Vett, muß alſo im Schlaf durch die
Expoſion getötet worden ſein. Die Leiche wurde von der
Kriminalpolizei beſchlagnahmt und nach dem Schauhauſe gebracht.
Sachverſtändige, die mit der Feſtſtellung der Urſachen der Kataſtrophe
beauftragt waren, ſind nach genauer Prüfung zu der Überzeugung
gelangt, daß das Unglück nicht auf eine Pulverexploſion
zurückzuführen ſei; vielmehr kommt man nach wie vor in den Kreiſen
der Sachverſtändigen immer mehr zu der Überzeugung, daß ledig
lich eine Gasexploſivon als Urſache in Frage kommt. Die von
der Staatsanwaltſchaft vorgenommene Unterſuchung konnte noch
nicht abgeſchloſſen werden, da man bisher an den eigentlichen
Herd der Kataſtrophe, der im Keller des Vorderhauſes unter dem
Seifenladen zu liegen ſcheint, noch nicht herankom men konnte.

Der Magiſtrat der Stadt Berlin hat ſich jetzt dazu bereit erklärt,
die Beerdigungskoſten für die Todesopfer und die Kranken
haus koſten für die Verletzten zu übernehmen. Die Leichen
der zehn Todesopfer ſind zur Beerdigung freigegeben
worden, die Beiſetzung erfolgt auf dem Friedhof in Plötzenſee. Leider
konnte man noch immer nicht die Perſonalien eines bei der Ehploſion

getöteten Mannes feſtſtellen. Es muß ſich um einen Paſſanten
handeln, der im Augenblick der Kataſtrophe an dem Unglückshaus
vorbeiging.

Ein folgenſchwerer Hotelbrand.
Aus Neuyork wird gemeldet, daß das Hotel Lafayette in Allentown

(Pennſylvanien) durch eine Feuersbrunſt zerſtört wurde. Nach den

bisherigen Feſtſtellungen ſind 15 Tote zu beklagen, 11 Per
ſonen werden noch vermißt. Über 20 Perſonen er
litten bei dem Verſuche, aus dem Fenſter zu ſpringen, Verletzungen

Schwerer Eiſenbahnunfall in Rumänien,
Sonnabend abend ereignete ſich ein ſchwerer Eiſenbahnunfall bei

Bukareſt. Ein Güterzug, deſſen Waggons mit Baumſtämmen bepagt
waren, ſtieß mit leeren Waggons zuſammen. Der Anprall war ſo
heftig, daß die Lokomotive mit acht Waggons die Böſchung herab

tenſtürzte. Der Lokomotivpführer, der Heizer und ein Bremſer w

Mittwoch 27. Januar
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
4—5 Uhr nachm. Nachmittagskonzert.
5—6 Uhr nachm. übertragung aus Hamburg.
6.45--7 Uhr abends Funkbaſtelſtunde.
7—7.30 Uhr abends: Die Feuerbeſtattung.“
7.30—8 Uhr abends: Vortrag: Geſchichte des deutſchen Dramas und

des Theaters.
8.15 Uhr abends: „Precioſa.“
Anſchließend: Preſſebericht un

h W S
d Sportfunkdienſt.

S e S

n Karl Bienenſtein.
3 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Unter ſolchen Umſtänden blieb nichts übrig, als den Dingen den
Lauf zu laſſen, und ſchon am nächſten Morgen ſollte das Duell ſtatt
finden. Zum Kampfplatz war eine Wieſe in dem entlegenſten Teil
es Praters beſtimmt worden. Es war ein wunderſchöner Herbſt

morgen, als ſich die beiden Freunde mit der todbringenden Waffe
gegenüber ſtanden. Der Oberleutnant ſchien etwas nervös zu ſein,
während Doktor Rungold wie aus Erz gegoſſen daſtand. Kein Menſch
ſah ihm an, welch ſchweren Kampf er in der Nacht mit ſich gus

kämpft hatte. Das Duell mit dem Freunde ſchien ihm ſo wider
innig, die Urſache dazu ſo gemein, daß ihm der Ekel davor wie eine
bittere Pille, die ſich nicht herabwürgen läßt, im Munde lag. Er hatte
ſogar davan er ganz einfach von Wien zu verſchwinden, mochten
ſie dann hinter ihm dreinreden, was ſie wollten. Aber davon hielt
ihn eines ab ſie ſollte ihn wenigſtens nicht verachten, ſie, die er
ſchon lange heimlich liebte und die ihm doch mit dem Duell für immer
verloren gehen mußte: Berta, die Schweſter des Oberleutnants.

Mochte ſie ihm fluchen, aber verachten ſollte ſie ihn nicht. Nicht
einen Augenblick dachte er davan, daß auch er fallen könnte, immer
nur ſah er den Freund im Feuer zuſammenbrechen, wie er ſchon an
die hundertmal Hirſch und Gams hatte zuſammenbrechen ſehen, wenn
er, das Blatt ehern auf dem Korn, krumm machte

Auch jetzt, nachdem ihn ſeine Sekundanten auf ſeinen Platz ge
führt und ihm die Waffe in die Hand gedrückt hatten, war er ruhig
wie auf der Jagd. Die Kälte des Metalls in ſeiner Hand ſchien
durch ſeinen ganzen Leib zu rieſeln und alles Menſchlicheſin ihm er
ſtarren zu machen. Der Mann, der ihm dort gegenüber ſtand, war
in dieſem Augenblick für ihn kein Menſch mehr, ſondern bloß ein totes
Den und als nun das Kommando erſcholl, zog er mit ſicherer

and ab.
An ſeinem Ohre vorbei ſang eine Kugel ihr ziſchendes Totenlied,

drüben aber ſank der Oberleutnänt in die Knie
Raſch ſprangen ſeine Sekundanten und der Arzt en fingen

ihn in ihren Armen auf und betteten ihn auf dem vergilbenden Raſen,
äuf dem die Tautropfen in ſiebenbarbigem Regenbogenlicht ſchimmerten.

Und jetzt erſt, nachdem die Tat geſchehen war und von den Waffen
zwei feine Rauchwölkchen zu den herbſtgelben Kronen der Aubäume
emporſchwebten, Symbole des vor einem Stückchen Blei in Nichts
zerflatternden Menſchenlebens, da befiel auch Doktor Rungold ein
e n Mit weit aufgeriſſenen Augen ſtarrte er auf die Männer

inüber, die ſich um den Gefallenen bemühten, dann ließ er die Piſtole
fallen und aufſtöhnend ſchlug er die Hände vor das Geſicht.

„Komm, Othmar“, ſagten die Freunde, ſchoben rechts und links
ihren Arm unter den ſeinen und zogen ihn fort gegen den Weg zu,
wo die Wagen warteten.

Er folgte ihnen willig ein paar Schritte, dann aber machte er
ſich los, lehnte ſich an den rauhen Stamm einer mächtigen Zitter
pappel und ſagte keuchend; „Nein, ich kann nicht, ich muß hinüber,
ich will ihm die Hand reichen, ihn um Verzeihung bitten. Er iſt doch
mein Freund!“

Die beiden Freunde faßten ihn neuerdings an und ſprachen be
auf ihn ein: „Nein, Othmar, das kannſt du jetzt nicht tun.

omm, komm!“
Aber er wollte um jeden Preis wiſſen, wie es um den Ober

leutnant ſtehe, und da ging Willi Ramhartner hinüber. Mit ge

W Blick folgte ihm Doktor Rungold und ſuchte aus den Geſten
es Offiziers, den Willi anredete, den Sachverhalt zu erraten

„Was iſt s, Willi, die Wahrheit!“ rief ihm Doktor Rungold heiſer
entgegen, während er die Hand auf das Herz drückte, das in unregel
mäßigen Schlägen ſtürmiſch gegen die Rippen hämmerte, daß jeder
Schlag noch in den Halsadern nachzuckte.

„Rudolf lebt“, ſagte Willi ernſt, „die Kugel hat zwar den linken
Lungenflügel unter dem Schlüſſelbein durchſchlagen, aber der Arzt
hofft, ihn mit dem Leben davonzubringen.“

Doktor Rungold faßte den Sprecher vorn am Rock, bohrte ſeine
Augen in die des Freundes, als wolle er ihm bis auf den Grund
der Seele blicken und fragte langſam, mißtrauiſch: „Sagſt du die
Wahrheit, Willi? Willi, küge mich nicht an!“

„Die volle Wahrheit, Othmar.“
„Dein Wort darauf?“
„Mein Wort!“
Da dehnte ein langer und n Atemzug die Bruſt Othmar Run

golds, und er tat etwas, was ihn noch keiner ſeiner Freunde hatte
tun ſehen, er faltete die Hände, blickte zum Himmel auf, an dem
eben ein roſengoldenes Wölklein wie ein ſeliger Traum dahin
Hwebte, und ſprach in andächtiger Jnnigkeit: „Herrgott, ich danke
ir!

Dann ließ er ſich willig zum Wagen führen, kauerte ſich ſchweigend
in die Polſterecke und ſchweigend fuhren die drei der Stadt zu.

Als ſie bei Doktor Rungolds Wohnung angelangt waren, wollten
Toni und Willi mit dem Freund gehen, aber er drückte ihnen die
Hand und bat: Verzeiht mir, wenn ich euch bitte, mich jetzt allein
zu laſſen; ſpäter! Jch muß das alles erſt in mir verarbeiten. Jhr
wißt ja, der Waldbär!“

Er lächelte wehmütig und ſah ſie treuherzig an. Da ſchüttelten
n ihm nochmals die Hand. „Alſo ſpäter, gegen Abend, iſt's dir
ann recht

a.
dienſt.

Als ſie ums Dunkelwerden wieder bei Doktor Rungold vor
ſprechen wollten, fanden ſie die Wohnung abgeſperrt. Auf ihr Schellen
aber kam die Bedienerin und überreichte Toni Reſch einen Brief-
„Eine ſchöne Empfehlung vom Herrn Doktor“, ſagte ſie und knixte,
wie es ihre Gewohnheit war.

Erſtaunt ſah Toni auf den Brief nieder. Dann fragte er: „Jſt
der Herr Doktor fort

„Ja.„Wann denn
„Gleich nach zwölf Uhr.“
„Und wohin iſt er denn?“
„Ja, Hexr von Reſch, das kann i wirklich nit ſagen. Wenigſtens

nit genau. Jns Gebirg auf jeden Fall, weil er ſein Touriſtenanzugang' habt und den Ruckſack mitgenommen hat. Und s Eispickel hat
er auch mit. Wohin aber, das hat er mir nit g'ſagt. Er hat's über
Mine rer eilig ghabt. Jn dem Brief da wird ſchon alles

ähere ſteh'n.“
Kopſſchüttelnd zogen die beiden ab und in ihrem Stammeafé

öffneten ſie den Brief und laſen zuſammen:

„Meine lieben Freunde!
Wenn Jhr dieſen Brief öffnet, liegen zwiſchen Euch und mir

ſchon ein paar hundert Kilometer. Jch habe mich nicht von Euch
verabſchiedet, weil Jhr Euch ja doch Mühe gegeben hättet, mich von

Und nochmals herzlichen Dank für euren Freundes-

meinem Entſchluß abwendig zu machen und ich Euch dieſe Zweck
loſigkeit, mir aber die traurige Gewißheit erſparen wollte, zu ſehen,

daß wir uns nicht mehr verſtehen. Wie ich dies niederſchreibe, ſehe
ich Eure erſtaunten, ja vielleicht ſogar beleidigten Mienen vor
mir, und ich bitte Euch, mir zu glauben, daß ich Euch nicht be
leidigen will. Jch ſtelle nur eine Tatſache feſt. ich habe in den
paar Stunden, die zwiſchen dem Abſchied von Euch und dem Augen
blick, wo ich mich niedergeſetzt habe, um dieſen Brief an Euch zu
ſchreiben, eine Wandlung durchgemacht, und die zwingt mich, ſo zu
handeln, wie ich nun handle

Ich kann einfach nicht anders. Verlangt keine Erklärung dafür
ich kann Euch keine geben, und könnte ich es, ich fürchte, Jhr würdet
mich nicht verſtehen. Nur ſoviel: ich ſchäme mich meines bisherigen
Lebens, mir ekelt vor ihm und mir ſelber. Daß ich zum beſoffenen
Tier herunterſinken konnte, das keine Vernunft hat, daß ich auf
einen Freund ſchießen konnte, ſchießen mußte, weil ich als Be
ſoffener nicht wußte, was ich ſagte, das ſind Dinge, die ich über
winden muß, ſollen ſie mich nicht zerfreſſen. Und damit ich ſie
überwinden kann, muß ich fort.

Das iſt meine Wandlung. Jch habe die Kultur als Lüge ver
achten gelernt und will wahr ſein. Darum, meine Freude, vin ich
fort von Euch. Forſcht nicht nach mir, Jhr würdet mich ja doch
nicht finden. Wo ich bin, kennt man keinen Meldezwang. Dank für
Eure Liebe, Eure Treue in Eurem Sinne.

Euer Othmar.“
Die beiden Leſer ſahen ſich an; dann meinte Willi Ramhaxtner:

Er meint's bluternſt. Aber es iſt doch eine Verrücktheit. Er kommt
ſchon wieder zurück.“

Zur Stunde, als Toni Reſch und Willi Ramhartner den Brief
Doktor Rungolds laſen und kopfſchüttelnd darüber ſprachen und Willi
wiederholt erklärte, daß dieſe plötzliche Abreiſe derſelbe Mohren
ſtumpfſinn ſei, wie das Duell und die ganze Geſchichte ſeit dem Ab
marſch von Grinzing überhaupt, ſauſte der Eilzug, in dem Doktor
Rungold ſaß, durch ein wildes Gebirgstal. Er flog von einem Tunnel
in den andern, warf quirlende Rauchwolken und leuchtende Funken
garben in die Nacht träumender Wälder, jagte dann wieder an lot
rechten Felswänden vorüber, um ſich im nächſten Augenblick an die
Seite des ſchäumenden Bergſtromes zu drängen, der ſeine von den
liegenden Wagenlichtern überblißten Waſſer toſend über mächtige
Felsblöcke wälzte, die er ſelbſt in übermütigen Tagen von den Flanken
der Berge geriſſen und mitgenommen hatte, mit ihnen Stoßball
ſpielend, bis er, des Spieles müde, ſie liegen ließ. Mitunter leuchtete
jäh das Licht eines Wächterhauſes oder einer kleinen Station auf,
war aber beinahe im ſelben Augenblick ſchon wieder in ſchwarzer
Finſternis verſunken.

Endlich weitete ſich das Tal, und kurz darauf hielt der Zug in
einer großen Station, von der eine Bahnlinie nach Süden abzweigte.

Nur ein kleines Häuflein von Reiſenden entſtieg dem Eilzug, und
das ſtürzte ſich ſofort auf den ſchon harrenden Zug der Zweigbahn.

Nur einer begab ſich in den Warteſaal: Doktor Rungold. Er war
an ſeinem Ziele vorübergefahren und wollte nun den nächſten Per
ſonenzug abwarten, um zurückzufahren. Die Hände auf dem Rücken
gekreuzt, ſchritt er in dem großen Raume, deſſen Wänden grell
farbige Plakate von Sommerfriſchen und Sanatorien ſchrien, auf und
ab, ganz in ſeine Gedanken verloren. Dann blieb er vor der Glas
türe, die auf den Perron hinausführte, ſtehen und ſah in die Dunkel
heit hinaus, durch die die beleuchteten Schienen wie rote, grüne und
weiße Schlangen liefen.

Gortſetzung folgt.
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Die Handelsbilanz aktiv!
Der deutſche Außenhandel im Dezember 1925.

Die im deutſchen Außenhandel ſeit Monaten wieder deutlich
erkennbare Tendenz der Beſſerung der Handelsbilanz hat auch im
Dezember angehalten Jm Dezember iſt die Handelsbilanz zum erſten
Male ſeit Auguſt 1924 wieder aktiv. Der Ausfuhrüberſchuß im De
zember beträgt insgeſamt 34 Millionen Reichsmark, im reinen Waren
perkehr 36 Millionen Reichsmark Jm Jahre 1925 beträgt ſomit der
en rund 43 Milliarden Reichsmark, im reinen Waren
verkehr 3,6 Milliarden Reichsmark.

Einfuhr Ausfuhr
J Dez. 1925 Dez. 19251. Lebende Tiere 5,610 Mill. 0,898 Mill.

2. Lebensmittel und Getränke 243,718 65,339
405,197 162,807Kohſtoffe und halbfertige Waren

4. Fertige Waren
Reiner Warenverkehr

5. Gold und Silber

103,055

757,575 Mill.
7,099

zuſammen 764674 Mill. 798,346 Mill.
Die reine Wareneinfuhr weiſt im Dezember gegenüber dem

Vormonat einen Rückgang um 98 Millionen Reichsmark auf. Daran
ſind alle Gruppen beteiligt, e jedoch Rohſtoffe und halb
fertige Waren r 60 Millionen Reichsmark) und Fertigwaren (mit
30 Millionen Reichsmark). Die reine Warenausfu z zeigt im
Dezember gegenüber dem Vormonat eine unweſentliche Zunahme
um 3 Millionen Reichsmark). Auch die Zuſammenſetzung der Aus
hr hat ſich nur geringfügig verändert.

m einzelnen iſt folgendes zu berichten:
ie Einfuhr an Lebensmitteln und Getränken zeigt im

Dezember wer dem Vormonat einen Rückgang um 7,1 Millionen
Reichsmark. Verminderungen der Einfuhr ſind feſtzuſtellen bei Eiern,
Wein, Obſt, Speck und Fleiſchwürſten, erſte, Kakao, Butter
u. a. Eine beträchtliche Steigerung zeigt die Einfuhr an Reis (um
21,4 Millionen Reichsmark). Ferner zeigen Zunahmen Südfrüchte,
Schmalz, Weizen.

Die e an Rohſtoffen und halbfertigen Waren
weiſt gegenü i

565,387

793,931 Mill.
4415

i r. dem Vormonat einen Rückgang um 597 Millionen
Keichsmark auf. Einer Steigerung der Einfuhr bei Wolle um 25,1
Millipnen Reichsmark ſtehen Abnahmen gegenüber bei Baumwölle
am 18,1 Millionen Reichsmark), Bau und Nutzholz (144 Millionen
t Kalbfellen und Rindshäuten, Flachs, Hanf, Jute und

ink u. a.
Auch die Einfuhr an Fertigwaren zeigt im Dezember gegen

über dem Vormonat einen beträchtlichen Rückgang (um 29,6 Millionen
Keichsmarkſ. Einen Rückgang weiſen auf: Leder, Baumwollgarne,
Baumwollgewebe, Stab und Formeiſen u. a.
Die Ausfuhr an Lebensmitteln und Getränken zeigt
im Dezember gegenüber dem Vormonat eine Zunahme um 14,5
Millionen Reichsmark. Davon entfallen auf Weizen 5,5 und Roggen
3,9 Millionen Reichsmark. Jm Dezember ſind hauptſächlich gegen
Einfuhrſchein) ausgeführt worden an Roggen 782 000 Doppelzentner
und e n 933 988 Doppelzentner.Die Ausfuhr an Rohſroffen und halbfertigen Waren
weiſt im Dezember gegenüber dem Vormonat einen Rückgang um 41

Millionen Peichsmark auf.
Die Ausfuhr an Miene ren zeigt im Dezember eine

hme um 62 nen Reichsmark. Die Ausfuhr an
extilfertigwaren iſt gegenüber dem Vormonat um

8 illionen geſtiegen, ne m igt die m an Walzwerkerzeug
niſſen und Eiſenwaren eine leichte gen um 3,3 Millionen Reichs
markſ. Die Ausſuhr an Maſchinen iſt dagegen leicht zurück
gen (um 2,5 Millionen Reichsmark). Abnahmen zeigt ferner die

üsfuhr an Waren aus Edelmetall um (32 Millionen Reichsmark)
und Kinderſpielzeug (um 5,4 Millionen Reichsmark).

Die Einfuhr an Gold und Silber weiſt gegenüber dem Vor
monat einen Rückgang um 30,7 Millionen Reichsmark auf; die Aus
fuhr iſt ebenfalls leicht zurückgegangen.

Die vorläufige Bilanz der deutſchruſſiſchen
Wirtſchaftsbeziehungen

Die „Jnduſtrie- und Handelszeitung“, Berlin, ſchreibt:
Die immer ſteigende Kurve der poſitiven Einſtellung der deut

e Wirtſchaftspolitik und der deutſchen Wirtſchaftskreiſe zu den
Handelsbeziehungen mit der Sowjet-Union, die von den Abmachungen
vom 6. Mai 1920 über den Rapällo-Vertrag vom April 1922 bis zu
den neueſten Verträgen vom Oktober 1925 geführt hat, konnte nach
Lage der Dinge naturgemäß noch nicht zu Ergebniſſen führen, die
dem Warenaustauſch der Vorkriegszeit auch nur annähernd gleich
Sommen. Gegenüber einer deutſchen Wareneinfuhr nach Rußland,
hie für 1918 mit etwa 40 Prozent der geſamten ruſſiſchen Einfuhr
r werden konnte errechnet die amtliche Statiſtik für die

onate Januar bis September 1925 an der Hand der
ruſſiſchen Feſtſtellungen über die Geſamteinfuhr eine Beteiligung
Deutſchlands mit durchſchnittlich 15,8 Prozent. Damit ſteht die
dent che Ausfuhr nach Sowjet- Rußland an dritter Stelle
r den Vereinigten Skagten und auch hinter England, das der

owjet Union die De jure- Anerkennung noch nicht erteilt hat. Jm
Verhältnis von Aus und Einfuhr belief ſich 1924 die Ausfuhr deut
e Waren nach Rußland auf 88,9 Millionen Mark, die ruſſiſche

usfuhr nach Deutſchland auf 126,95 Millionen Mark, wogegen
allerdings die entſprechenden Zahlen für Januar bis September 1925
161 Millionen gegen 150 Millipnen betragen
ren nach dem eigenen Vorbehalt der amtlichen Statiſtik nicht den

lnſpruch her n Zuverläſſigkeit erheben, ſo ergibt ſich immer
in als ſicher eine ſehr erhebliche Steigerung des

arenumlaufs zwiſchen beiden Ländern. Dieſe Statiſtik be

Wenn auch dieſe

geig den erſt nachher bereitgeſtellten 100-Millionen Kredit noch nicht

in ſich.

Börſen vom 25. Jannar 1926

Der 100- Millionen-Kredit, der ja bekanntlich in Wirk
lichkeit ſich nur auf 75 Millionen beläuft, iſt demnächſt (Ende Januar
bzw. Ende Februar) zur Rückzahlung fällig. Zirka 20 Millio-
nen dieſes Kredits, der ſeinem Grundgedanken nach auf Fertig
fabrikate angewendet werden ſollte, ſind bisher noch nicht abgerufen.

s wäre gewiß verfehlt, deshalb auf ein Nachlaſſen des ruſſiſchen
Bedürfniſſes zu ſchließen. Die Schwierigkeiten liegen offenbar
in den finanziellen Verhältniſſen der beiden Reiche, die eben erſt all
mählich zu erſtarken beginnen. So konnte der deutſche Kredit aüch
nur ein kurzfriſtiger ſein, der für ſich abgeſchloſſen zu geren hätte.
Unter dieſen Geſichtspunkten bleibt die Frage offen, ob eine Ver
längerung des Kredites zu erfolgen hat und was das Schickſal der
noch nicht abgerufenen 22 Millionen ſein wird. C

Neben den Krediten im laufenden Geſchäft, die für Gebrauchs
und Bedarfsartikel doch nur innerhalb kürzerer Friſten als berechtigt
anerkannt werden können, laufen noch Kreditverträge über längere
Zeitſpannen und beſonders auch ſolche bezüglich größerer Anlagen,
wie ſie auch von anderen Staaten, wie Amerika und England, in
größerer Ausdehnung gewährt werden. Dagegen hat ſich nicht feſt
ſtellen laſſen, daß auch von dieſer Seite im laufenden Geſchäft
Kredite über diejenigen Friſten hinaus gewährt werden, die bei uns
im Export nach der SowjetUnion eingehalten werden. Eine Schätzung
des geſamten in SowjetRußland inveſtierten deutſchen Kredits, wie
ſie verſchiedentlich verſucht worden iſt, dürfte mit annähernder Sicher

it kaum möglich ſein.

Verringerung der Zinsſpanne bei den Sparkaſſen. Der
Deutſche Sparkaſſen und Giroverband wird, wie die „Voſſ. Ztg.
meldet, ſeinen Mitgliedern eine Senkung der Sollzinſen um 1 Prozent
und der Habenzinſen um W Prozent empfehlen. Über die erabſetzung
der Habenzinſen ſtehen die endgültigen Entſcheidungen der meiſten
einzelnen Sparkaſſen noch aus. Wie aus dem re gemeldeten
Beſchluß der rheiniſch- weſtfäliſchen Sparkaſſen, die ihre Hypotheken
an von 10 bis 12 Prozent auf einheitlich 10 Prozent ſenken wollen,
hervorgeht, dürfte die Herabſetzung der Sollſätze mindeſtens in dem
vorgeſchlagenen Umfange durchgeführt werden.

Privatdiskont einheitlich 6 Prozent. Die vier Ermäßigungen
des Privatdiskonts, die im Laufe dieſes Monats ſtattfanden, haben ſo
wenig Diskontenmaterial an den Markt gebracht, daß die h
Herabſeßung von 6 Prozent auf 6 Prozent nicht ü erraſcht
hat. Jmmerhin zählen fünf Herabſetzungen des Privatdiskonts in
21 Tagen (vom 4. d. M. bis 25. d. M. zu den Seltenheiten. Auch
Montag entſprach das Wechſelangebot bei weitem nicht der Nachfrage

D Am offenen Markte hielt die bisherige Geldflüſſigkeit an, obwohl
neuerdings verſchiedene kurzfriſtige Kredite zurückgezahlt worden ſind.
Jn Monats bzw. ülktimogeld fand eine Anzahl von Ab
Du ſſen zwiſchen 8 und 9 Prozent ſtatt, während ſich der Satz für

agesgeld, der wieder 6 bis 8 Prozent genannt wurde, nahezu
nominell verſteht. Der herannahende Ultimo hat ſich am Weldmarkte
vor ne bemerkbar gemacht.

Wollverſteigerung in Halle. Am 22. Januar fand die zweite
Verſteigerung von Schafwolle durch den Wollverwertungsverband
Deutſcher Landwirtſchaftskammern im großen Sitzungsſaale der
Landwirtſchaftskammer in Halle ſtatt. e Verſteigerung kamen ca
7000 Zentner Wolle in 525 Loſen. Die r eng warſowohl don Schafhaltern wie von Wollkäufern recht gut eſucht, auch
war das Geſchäft troh der ungünſtigen Wirtſchaftslage recht rege und
flott, faſt alle Wolle bis auf wenige Loſe (zurückgezogen) wurde
verkauft. Beſchickt war die erſteigerung in der Hauptſache von
Wollen aus der Provinz Sachſen, Anhalt, aunſchweig, Freiſtaat
Sachſen. Einige andere preußiſche Provinzen ſtellten nur wenige Loſe
um Verkauf. Zum Verkauf kam zum größten eil Wolle von demſeit dem Kriege bevorzugten deutſchen Merinoſchaf, welches ſich ſowohl

als Fleiſch wie als Wollſchaf glänzend bewährt hat. Die gezahlten
Preiſe r ſehr, es wurden für e Wollen Preiſe vonca. 75 M. pro Zentner, für bis ca. 130 M. pro Zentner o

ür die meiſten Loſe bewegte ſich der Preis zwiſchen 90 und 110 9
Hohe Preiſe von 118 M. erhielt das Rittergut Döllnitz bei Halle, und
ca. 1380 M. das Rittergut Eptingen bei Mücheln. Wenn im Januar
1925 noch Preiſe von 165 bis 210 M. gezahlt wurden, ſo iſt d
Preisrückgang voll berechtigt, denn ſo höhe Preiſe waren auf die
Dauer volkswirtſchaftlich nicht tragbar, entſpricht doch der heutigePreis immer noch dem 1 fachen Friebsprets, denn auch bei dieſen

heutigen Preiſen iſt die Schafhaltung noch lebensfähig, weitere Preis
rückränge würden allerdings dieſelbe ſehr gefährden. Zwei weitere
Verſteigerungen finden im Februar und Jurt in Berlin ſtatt.

Reorganiſation der Landbank? n der Landbankangelegen
heit ſcheint nunmehr eine entſcheidende Wendung einzutreten. Der
Provinziallandtag der Provinz Grenzmark Poſen-Weſt
preußen) hat, entſprechend dem Beſchluß des Provinzialbeſchluſſes, mit
r Stimmen ohne Ausnahme der Parteien beſchloſſen ſich
als Aktionär maßgeblich an der Landbank zu beteiligen,
wenn der Staat den für die Sanierung und Weiterarbeit erforder
lichen Kredit zu tragbaren Bedingungen zur Verfügung ſtellt. Des
weiteren hat der Provinziallandtag die Staatsregierung gebeten,
dieſen Kredit zu bewilligen. Mit dem Eintritt des Provinzialver
bandes Grenzmark als des nächſtbeteiligten Provinzialverbandes
würde die Aktienmehrheit in die öffentliche Hand übergehen. Die
Gruppe der Oſtdeutſchen Privatbank, die unter Leitung des Geheim
rats Hugenberg ſteht, hat ſich bereit erklärt, im Jntereſſe der
e er Löſungsmöglichkeiten aus der Landbank auszu
ſcheiden.

Erwerbsgeſellſchaften
Stillegung eines Farbwerkes im Anilintruſt. Das Farbwerk

Mühlheim vorm. A. Leonhardt Co. A. G., deſſen Aktien ſich
größtenteils im Beſitz der Leopold Caſſela G. m. b. H. in Frankfurt
a. M befinden, wird den Betrieb ganzeinſtellen. Der größte
Teil der Arbeiter und Angeſtellten wird von den CaſſelaWerken über
nommen werden.

Korsgsettel.
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OHeviſen, Börſen, Märkle
Amtliche Oiviſenkurſe vom 26. Jannar 1926.

(Jn Retchsmark).
e

Heute Vorh. Hewäh Heute Vorh.Ohne Gelvähr Held Heid Ohne Gewähr Geld Geld
r ß

Buen Aires 1 Peſo 1738 1.737 SJudoſlavien I00 Din 1.42
Japan 1 Yen 1.89 1.867 Kopenhagen 100 K. 104.07 103.82
Konſtantinop. It Pfd 2.20 2.195 Liſſabon 100 Escud 21.275 21.222
London 1 Pf. Sterl. 20.298 20.395 Oslo 100 Kr. 85.54 85.44
Rewyork 1 Dollar 4.1951 4.195 Paris 100 Franken 15.52 15.655
Rio de Jan. 1 Milr. 0.631 0.631 Schweiz 100 Frank. 80.92 80.925
Amſterdam 100 G. 168.44 168.39 Sofia 100 Leva. 2.395 2.935
Athen 100 Hrachm 5.74 5.74 Spanien 100 Peſ. 59.27 59.83
Brüſſel 100 Franken 19.0651 19.06 Stockholm 100 Kr. 112.31 112.31
Hanzig 100 Gulden 80.90 80.89 Budapet 100 T. Kr. 5.8731 5.873
Helſingfors 100f. M. 10.547 10.547 Wien 100 Schilling 59.06 59.04
Italien 100 Lire 16.90 16.985

Berliner Börſenbericht vom 26. Januar.
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Bank u. Verſ. Akt. Induſtrie Aktien
Halleſch. Bankverein 88, Ammend. Papierf.
Hall. Effkt. u. Wechſ. 0,08 Cröllw. Papierf.
Gewerbe u. Hölsb. 45 Cönnerner Malsf.
Landeredit Bank 75 Eilenb. Katt.„Manuf.
Zörbiger Bankverein 15. Eiſenwerk Brünner
Jdung Feuerverſ. A. Fabr. e eM. 1000zu25 eingeg FZimmerm.
M. 5000zu25 eingeg Glauziger enVvergw. Akt. u. Kure.. Hall. Maſchinen
S en We 59,25 Hall. Röhrenwerkere Braunk. A. G. 95, Heckert- Glas
H. Stinnes-Riebeck HildbrandMühlenw.
Mont., Wach. u. Sl Moritz Jahr
werke A.G. 80,50 Gebr. Jentzſch.Werſchen Weißenf. KaiſerbadSchmiedeb.
Hraunk. A. G. 130. Wilhelm Kate
Bruckd.Nietl. Berg Körbisdorferguckerf.
bau Verein Kuxe Kyffhäuſerhütte 30

Bankverein Artern
VBernburgSaalmühl.

Caeſar LoreHanf Import
Kaliw. Krügershall.

ergbau
Portland Cementf.
Eröllw. Papf., j. Akt.

Berliner Produkten-Markt vom 26. Januar 1926.
(Rotierungen in Reichsmark).

Für 1000
Weizen, märk.
Roagen, märk.
Sommergerſte
Winter und Futiergerſte
Hafer, märk.
Mais, loko Berlin

Für 100
Weizenmehl

Roggenmehl
Weizenkleie
Roggenkleie
Raps, 1000 kg
Leinſaat, 100 kg
Viktoria Erbſen

Leipziger Schlachtvieh
Auftrieb: 599

237 Kühe),
Außerdem von Fl

407 Kälber, 1015 Schafe,

Kilo: S e42 uttererbſen

e Peluſchken
173201 Ackerbohnen

Wicken

57 168

Kilo
32 50——35. 75

22.50 24.50
11.25-—11.50

9.75 10.25
3.40 3.45

26.00—385. 00

Rinder (davon

Rapskuchen

Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen

Seradella
alte

Leinkuchen
Trockenſchnitzel

SojaSchrot
Torfmelaſſe
Kartoffelflocken
Rüben

markt vom 25. Januar.
124 Ochſen, 159 Bullen, 79 Kalben,

1865 Schweine, zuſammen: 8886.
eiſchern direkt zugeführt. 8 Rinder

Schafe, 213 Schweine Preiſe für 50 Kilogramm
Reichsmark): Ochſ
49—62, 2. 44-48,
48 8. 35 4 25Schaſe 1. Kl. 19 52, 2.

70 74, 5. 7
bis 64, 4. 48-—51:
I. Kl. 80 81, 2. 82 88, 3. 75-79, 4 7

Rinder, Kälber und Schafe ſehr langſa
r

en 1. Kl. 47
3. 35 48; Kalben und Kühe

2, 5. 20 24, Kälber 1. Kl. 2. 65-—68, 3. 52

-50, 2. 40-46, 3

e

22.00—26. 90
20.00—22.00
20.00-21 00
20.00—21. 00
21.00—28.00
12.90 12.50
14.00 15.00
19.00—20.50

7.80
1475 15.20

n Se We 121
ebendgewicht linr

30—89, Bullen 1.K
1. Kl. 47—50, 2. 45 bis

40—48, 8. 80 89; Schweine
0 76. Geſchäfts

m; Schweine langſam.
Iberſtand: 108 Rinder (davon 38 Ochſen, 6 Bullen, 4 Kalben, 60 Kühe),

chafe und 4 0 Schweine
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Aus aller Welt
Fünf Perſonen ertrunken.

Jnfolge hohen Wellenganges kenterte auf der Themſe ein Motor
boot. Fünf Perſonen ſind ertrunken.

Ein Auto vom Zuge erfaßt.
Drei Einwohner von Eupen, die in einem Auto aus Malmedy

zurückkehrten, wurden von der Lolkomotive eines Güterzuges erſaßt
und mit ihrem Wagen über 100 Meter weit geſchleift. Einer der
Jnſaſſen war auf der Stelle tot, der andere erlag im Hoſpital
ſeinen Verletzungen, der dritte ſprang rechtzeitig aus dem Auto und
kam mit leichten Verletzungen dapon.

Grubenunglückin Frankreich.
Jn einer Grube bei ClermontFerrand ſtürzte ein vollbe

ſetzter Förderkorb ab. Es gab vier Tote und vier
Schwerverletzte.

1400 Schafe bei einem Brande umgekommen.
Auf dem pommerſchen Rittergut Renſin im Kreiſe Greifenberg

vernichtete ein Großfeuer drei große Wirtſchaftsgebände. Dabei ſind
1400 Schafe verbrannt.

Zwei Kinder verbrannt.
Jn Unterrohr in Schwaben brannte in der Nacht zum Sonn

tag das Anweſen eines Hofbeſitzers nieder. Seine zwölfjährige und
eine vierjährige Tochter kamen in den Flammen um. Als Brand
ſtifter wurde ein Handwerksburſche verhaftet.

Ein Baron unter der Anklage des Brudermordes.

Vor dem Schwurgericht Tübin gen begann die Verhandlung
gegen den Freiherrn Manfred von Teſſin und ſeinen 18 jährigen
Stiefbruder Kurt von Treſſin, die beſchuldigt ſind, den gewaltſamen
Tod ihres älteſten Bruders, des Majoratsbeſitzers auf Schloßgut
Rochdorf an der Ems, Walter von Teſſin, herbeigeführt zu haben.
Die Anklage gegen Manfred von Teſſin lautet auf Mord, gegen
Kurt von Teſſin auf vor der Tat geleiſtete Begünſtigung.

Frecher Juwelenraub.
Jn Luxemburg wurde nachts, unmittelbar in der Nähe der

Hauptpolizeiwache, das Schaufenſter eines Goldwarenladens ausge
plündert. Obwohl die Polizei unmittelbar nach dem Einbruch zum
Tatort kam, konnten die Räuber mit ihrem Raub im Werte von
70000 Franken unerkannt entkommen. Man nimmt an, daß der
Raubüberfall auf ein Gold warengeſchäft am vergangenen Sonntag,
wo für 30 000 Franken Schmuckſachen geſtohlen wurden, von denſelben
Tätern ausgeführt worden iſt.

Feuersbrunſt in einem ſchleſiſchen Dorfe.
Jn dem ſchleſiſchen Dorfe Hennersdorf bei Reichenbach wütete auf

dem großen Gute des Gemeindevorſtehers Grundmann eine gewaltige
r e Es wurden 1000 Zentreide, Heu und Stroh
vernichtet.

Liebestragödie auf einem Gutshof.
Einen tragiſchen Ausgang nahm die Geburtstagsfeier des Ritter

gutsbeſitzers Wöhler in Granzow bei Perleberg. Der früher auf
dieſen Gebiet beſchäftigt geweſene Eleve Schönemann, deſſen Eltern
mit der Familie Wöhler verſchwägert ſind. erſchoß die beiden 15 und
18 Jahre alten Töchter des Rittergutsbeſitzers und tötete ſich dann
ſelbſt durch einen Revolverſchuß. Das Motiv zu der Tat konnte nicht
feſtgeſtellt werden. Allem Anſchein nach handelt es ſich um eine Eifer

ſuchtsſzene tie e eDas Schwurgericht ha verurteilte den Arbeiter Wilhelm Nowach!
der im Dezember 1925 ſeinen Vater durch mehrere Revolverſchüſſe
getötet hat, zum Tode

Mord an einem Kriminalkommiſſar.
Wie aus Breslau gemeldet wird, wurde der mit der Auf

klärung der Brände im Kreiſe Münſter berg in Schleſien
tragte Kriminglkommiſſar Legin in Großnoſſen erſchoſſen auf
gefunden.

Bergwerksunglück.
Auf der Zeche „Proſper“ bei Hellwig (Bezirk Düſſeldorf) ver

unglückten zwei Berglente tödlich.

Eiſenbahnunglück in Jugoſlawien.
Bei einem Zugzuſammenſtoß auf der Station Nowy Dali in

Jugoſlawien wurden vier Perſonen getötet und zwanzig
ſchwer verletzt.

Die Zarenkrone zur Auktivn geſtellt
Jn London fand ſich kein Käufer. Beſſere Ausſichten in Amerika.

Die Krone des ruſſiſchen Zaren war bekanntlich von der Sowjet
wegierung nach London geſchickt worden, um dort verkauft zu werden.Ein Käufer hat ſich dort jedoch nicht gefunden, vielleicht weit die dafür

geforderte Summe zu ungeheuerlich war, vielleicht auch, weil die
Eigentumsrechte nicht ganz geklärt ſind die Krone ſoll Privatbeſitz
der Romanows ſein vielleicht auch, weil ſich keiner der finanz
kräftigen Leute dem Odium ausſetzen wollte, das nach engliſcher Auf
faſſung mit dem Erwerb dieſer Hrone verbunden ſein dürfte. Nun
mehr ſind die Kronjuwelen es handelt ſich nicht allein um die Krone

nach Neuyork gebracht worden und ſollen dort im Laufe der nächſten
Zeit verſteigert werden. Der Preis, der dafür mindeſtens zu zahlenſein dürfte, wenn man die Juwelen nur nach ihrem Marktwert Häht
dürfte ſich mindeſtens auf eine Milliarde Goldmark belaufen. Allein
ſchon die Krone hat einen ungeheuren Wert. Befindet ſich doch in ihr
der berühmte Orlow, jener Diamant, der ſeinerzeit von Katharina
der Großen erworben iſt und der einer der größten Diamanten der
Welt iſt. Auch kleinere Diamanten von erheblichem Wert befinden
ſich darin. Ob ſich in Amerika ein Käufer für die Kronjuwelen finden
wird, iſt vorläufig auch noch ungewiß. Zwar will man Ter haben,
daß Rockefeller ſich mit dem Gedanken trage, ſie zu erwerben und ſie
dann einem Muſeum zu ſchenken. Aber ſelbſt für Leute wie Rockefeller
bedeutet eine Viertelmilliarde Dollar ein Kapital, das nicht ſo ohne
weiteres in toten Werten angelegt werden kann. Und ſo iſt denn die
Wahrſcheinlichkeit groß, daß man ſich zu einer „Parzellierung“ der
Kronjuwelen wird entſchließen müſſen. Die Krone aber will man
wenigſtens in einem Stück zu verkaufen ſuchen.

Ex läßt ſich ſcheiden?
Obwohl ſeine Frau gerade 200 000 Dollars geerbt hat.

Es dürfte ziemlich ſelten vorkommen, daß ein Mann ſeine Frau
verlaſſen will, weil ſie eine Erbſchaft gemacht hat noch dazu nach
W jähriger glücklicher Ehe.

Dieſer Fall hat ſich kürzlich in Wien ereignet! Man denke, in
dem armen, „verſchnorrten“ Wien JDas kam ſo: Vor 20 Jahren beſuchte Herr S. man merke ſich
genau den Buchſtaben) mit ſeiner jungen Frau ein Seebad Herr
S. hatte nach langen Kämpfen mit einem Nebenbuhler die Palme und
das Weib errungen! Da er in gutſituierten Verhältniſſen lebte und
ein gutgehendes Geſchäft beſaß (das war vor 20 Jahren!), konnte er
ſich alſo leiſten, ein Seebad aufzuſuchen.

Sie waren erſt einige Tage dort, als plötzlich der Andere“
erſchien (der notabene ein Studienfreund des Gatten war). Dem
Gatten paßte das offenſichtlich nicht. Z. B. er war Nichtſchwimmer,
und ſeine Frau ſchwomm wie ein Fiſch und der andere“ ebenfalls.
Man wird verſtehen, daß ſich un angenehme Situgtionen
ergaben.

Kurz und gut, der Ehemann ſuchte eines Tages den Freund auf
und ſagte ihm „Verſchiedenes“ Der Effekt war, daß der Freund
mit dem nächſten Zug abdampfte

Der Gatte konnte ſich aber ſeines abermaligen Sieges nicht lange
Peanne Nach einigen Tagen erſchien ein Herr P. (man merke ſich den
Buchſtaben) auf der Bildfläche. Der war zwar auch Nichtſchwimmer,
Aber er ruderte leidenſchaftlich gerne, während Herr S. ſich

Streifzüge durch
Wie der Neubau des Altranſtädter

Kirchhauſes zuſtande kam
Man ſchrieb das Jahr 1743. Oben in ſeiner Studierſtube ſcß

Magiſter Johann Kirchner über dem Predigttext für den 8. Advents
ſonntag. Die Blinden ſehen und die Lahmen gehen Zwei
mal ſchon war er bereits an dieſe Stelle gekommen, doch weiter kam er
heute nicht. Er war eben nicht bei der Sache. Wie ſo oft ſchon in letzter
ße ſchweifte ſein Blick über die Bibel hinweg und ſein Geiſt verlor
ich in Sinnen. Jm Ofen ſummte behaglich das Feuer, die Wanduhr

tickte gleichmäßig. Mit geiſterhaftem Schrillen ſtrich eine Schleier-
eule am hellerleuchteten Fenſter vorbei. Magiſter Kirchner hörte das
alles nicht, ſeine Gedanken waren wieder einmal bei re leidigen
Sache. „Und es muß doch gehen ſagte er dann laut, ſchlug mit derr auf den Tiſch, klappte die Bibel zu, erhob ſich und ſchritt lang
am und ruhig durch die Stube, immer auf und ab. „Jch hab' ja die
Sache vor acht Jahren ſchon einmal in Otſch durchgemacht, nahm er
ein Selbſtgeſpräch wieder auf, „hab' die Sache durchgeſetzt. Nun
ind ſie ſtolz auf ihre renovierte Kirche, die Otſcher, Trebener und
empitzer, wenn ſie's auch nicht zeigen. Aber vorher? Nun wird's

in mater genau ſo.“ Und er dachte weiter daran, daß er vor nunmehr
elf Jahren, als er dieſe Stelle hier antrat, das Kirchhaus ſchon zu
klein fand für eine Gemeinde, die ſtändig im Wachſen begriffen war,
d es baufällig war bis zum äußerſten. Damals nahm er ſich vor,
daß etwas geſchehen müſſe. Aber andere Dinge drängten erſt zur
Löſung, die Einführung des Merſeburger Geſangbuches hatte Zeit
ekoſtet, vor zwei Jahren erſt war es in jedem Hauſe, Männerſtühlehatte er in der Großlehnaer Kirche unter dem Turme bauen laſſen vor

n der Otſcher Kirchenbau. Daneben noch
ieſe und jene Kleinigkeiten. Arger, Lauferei und Mühe hatte er

wahrlich genug. Nun der Kirchenbau in der water. Die
Bauern wollten nicht, ſie wollten nicht, ſie konnten ſich ſo ſchwer vom
alten trennen. Oder ſollten es andere Gründe ſein? Sie arbeiteten
ihm entgegen, er ſpürte es überall, er ging ihnen zu ſcharf ins Zeug.
Jn dieſem Jahre waren vereidigte Sachverſtändige da, ſie hatten die
Notwendigkeit des Baues feſtgeſtellt. Gott ſei Dank, daß der Patron,
Herr Johann Friedrich Cammann, auf ſeiner Seite war, dadurch
hatte er auch einen Teil des Dorfes gewonnen. Und im nächſten
Frühjahr wollte der Patron mit dem Abreißen des Kirchdaches be
ginnen. Das hatte er ihm verſprochen

Dann aber drängte Kirchner dieſe Gedanken zurück, und er wandte
ſich ſeinem Texte zu. Mochte das Frühjahr das Weitere bringen, er
würde ſeinen Mann ſtellen.

Stephan n hatte draußen auf der „Marke“ ſeinen Plan
zur Frühjahrsbeſtellung vorbereitet. Unter Mittag lief er zu Michael
Findeiſen oben im Dorfe, um wegen des beſtellten Saatkornes zu
verhandeln. Die Straße lag im hellen Frühlingsſonnenſchein, aus den
Höfen krähten die Hähne und Gänſe ſchnatterten an dem ſpärlichen
Graſe, das an den Häuſerwänden wuchs. Gewohnheitsmäßig warf er
da, wo man ins obere Dorf einbiegt, einen Blick auf das Zifferblatt
der Kirchenuhr, aber er mußte ſich erſt einmal mit der Hand über die
Augen fahren; denn was er ſah, das, dachte er, wäre Spuk. Doch es
war keiner. Auf dem Dache des Kirchhauſes ſaßen die Maurer und
riſſen das Dach ab. Michael Findeiſen wußte ſchon davon und die
Bauern ſchimpften alle beide ünd taten furchtbar entrüſtet. Ohne
ihren Willen das.

„Möchte nur wiſſen,“ dachte Stephan, als er am Nachmittag auf
der „Marke“ ſäte, „wer den Schutt wegräumen ſoll. Er,“ und
Darnſtädt machte mit dem Kopfe eine geringſchätzige Bewegung nach
dem Dorfe hin, „er ſoll mir nur kommen.“

zehn Jahren, dann 35 und 36

Wi z a a ſie S e j.ſtädt, Michael Findeiſen, Benedikt Wallenbue en, daß der Patron mit dem Abbruch einhielt.

die Heimatkunde
Zwei Gründe hatten ſie vornehmlich, einmal war der Paſtor ohne ihr
Vorwiſſen vorgegangen, und dann die Koſtenfrage. Und das warfen
ſie den andern immer wieder vor. „Hahaha,“ lachte Darnſtädt,
Bezahlen ſeid ihr gut, aber befragt werdet ihr nicht. Pflichten abt
ihr, aber Rechte nicht. Was ſoll das koſten Und als er ſeine
Gegner dadurch nachdenklich gemacht hatte, rückte er mit ſeinem Vorſchlege heraus Ich beſtände darauf, daß etwas von uns aus ge

b ehen müßte. Wozu haben wir einen Landesherrn? Wir gehen Sn
en Kurfürſten, der mag die Sache entſcheiden.“ Dieſe Meinung faßte

Fuß, man beſtand darauf, man ließ nicht ab davon, und ſiehe, auf den
C. April 1745 wurde eine kurfürſtliche Kommiſſion angeſagt.

Der Schutthaufen aber an der Kirche blieb liegen, der Wind trieb
den Samen von Hundeblume und Kreuzkraut und Melde hinein in die
kleinen Riſſe, der Regen wuſch fie zu, und bald waren die Ziegel,
der Lehm und die Holzſtückchen von grünem Pflanzenwuchſe über
wuchert. Und dann deckte der Schnee alles zu.

Oben in ſeiner Studierſtube ſaß Magiſter Joh. Kirchner, ſein
Blick ſchweifte über den Predigttert hinweg. Nun war ein Jahr ver
gangen, aber viel weiter war er nicht. Jm Gegenteil, mehr Zank und
Streit gab es im Dorfe. Die vier, er kannte ſie ganz genau, die
wußten das Feuer des Widerſtandes zu ſchüren. „Jch werde ſie nicht
bekehren, murmelte er dumpf. „Und was ſoll die Kommiſſion Die
Notwendigkeit des Baues ſteht feſt, alſo iſt ſie überflüſſig. Aber ich
weiß, daß der Geiz das UÜbel iſt, das Hindernis. Mach's ja zum
weiten Male durch.“ Magiſter Kirchner aber ſaß noch etliche lange

Winterabende über dieſer Angelegenheit und er arbeitete einen Vor
ſchlag zur Güte aus. Aber allein; denn viele Köpfe, viele Sinne
Ohne das jemand etwas davon wußte, richtete er die Eingabe an das
Leipziger Konſiſtorium.

Der Beſcheid ließ nicht lange auf ſich warten, er war da, noch ehedas Zrühlehr kam. Kirchner jubelte innerlich; denn ſein Vorſchlag
war von der Kirchenbehörde ſehr günſtig aufgenommen worden. Er
rief ſeine Bauern zuſammen, um ihnen von dem neuen Stand der
Dinge Mitteilung zu machen.

Als Stephan Darnſtädt nach dieſer Sitzung in ſeinem Bette lag,
waren ſeine Gefühle zwieſpältig. So dachte er Das iſt von dieſem
Manne nun das zweitemal, daß er, ohne die Gemeinde zu befragen,
vorgeht. Dazu noch gegen meinen Vorſchlag, gegen die kurfürſtliche
Kommiſſion. Und wer ſagte ihm, dem Paſtor, daß die Gemeinde er
bittert ſei. Da konnte einem die Galle aufſteigen. Doch das andere
war gut, er hätte es gar nicht erwartet. Nur 300 Taler ſollte die
Gemeinde aufbringen, 1300 ſollten aus dem Kirchenärar genommen
werden. Erx hatte gedacht, ſie müßten mindeſtens 800 Taler aufbringen.Jnnerlich ſtand nun Darnſtädt der Sache viel ſympathiſcher gegen

über, da die Koſtenfrage ſo glücklich gelöſt war. Und da er ein Mann
von Einfluß war, nahmen auch ſeine Anhänger dieſen innerlichen
Stellungswechſel ein. Doch wollten ſie, ehe ſie dem h es
Paſtors näher treten würden, erſt die kurfürſtliche Kommiſſion hören

Und am 4. April 1745 kam ſie, die Kommiſſion, beſtehend aus dem
kurfürſtlichen Kommiſſarius Gregorius Altner und dem Leipziger
Protonotarius Zacharias Richter. Sie erkannten ohne weiteres an,
daß gebaut werden müſſe. Sie waren auch für den Vorſchlag des
Paſtors. Und ſie bekehrten auch nach einigen n Stephan
Darnſtädt, Michael Findeiſen, Bernhard Knof, Benedikt Wallenburg
und deren Anhänger zu des Paſtors Anſicht. Sie waren ja ſchon ge
wonnen, als ſie ihren Willen hatten, nun ſollte auch der Paſtor

Fritſoe

A. e Mitt Ppraheute die Juſcheit rangt arch
„Dies r Bau, der wurde ziemlich ſchwer,
Die meiſten Seelen ſind von Liebe Gottes leer,
Ein jeder ſuchet nur, wie er ſein Geld behält
Drum iſt und bleibet wahr: Welt iſt und bleibt Welt.“

Das war die Rache Magiſter Kirchners.
Quellen Auszug aus den Akten Kirchners sub. signo H.

Mitgeteilt in dem Buche: „Saran, Aus der Vergangenheit der Parochie

Eingänge waren,

und der Gatte ſah ihnen vom Ufer aus nach
Die Situation war unhaltbar das ſah Herr S. ein, und ſo packte er
eines ſchönen Tages ſeine Koffer und dampfte davon.

Die Ehe war kurz darauf einverſtändlich geſchieden
Die Frau war vffenſichtlich voreilig geweſen, denn nach kurzer

Zeit verließ Herr P. die Stadt und hinterließ nur einige Zeilen
„daß er nicht über genügend Mittel verfüge uſw.“

Die geſchiedene Frau S. wußte ſich jedoch zu helfen! Da ſie
abſolut nicht gewillt war, den Reſt ihrer Jahre allein zu verbringen,
erinnerte ſich an den „anderen“, den Freund ihres Mannes, den
Schwimmer, der in Budapeſt lebte. Sie fuhr alſo kurz entſchloſſen
in die ungariſche Hauptſtadt und erklärte dem verdutzten Freund, daß
ihr Mann ſie ſeinetwegen verlaſſen habe, und daß er nun die
Konſequenzen ziehen müſſe.

Dieſer Herr N. zog die Konſequenzen und führte bald darauf
Frau S. zum Standesamt. Ja, er war ſchließlich ſogar ſtolz darauf,
daß er doch „das Rennen gewonnen habe“

Nun wäre alles ſchön und gut geweſen. Frau N. war vorſichtiger
geworden und das Ehepaar, das nach kurzer Zeit nach Wien über
ſiedelte, lebte 20 Jahre in Friede und Eintracht

Das könnte heute noch ſo ſein, wenn nicht Ja, wenn nicht
Herr P. die unglückſelige Jdee gehabt hätte, ſeinerzeit nach Amerika
auszuwandern, mit den Jahren ein Vermögen zu erwerben und als
verbitterter Junggeſelle zu ſterben Vor ſeinem Tode hatte ihn
wohl die Reue gepackt. Er ſah im Geiſte die verlaſſene Frau vor
ſich und bedachte ſie, um ſein Unrecht nach 20 Jahren gut zu machen,
mit der immerhin ſtattlichen Summe von 200 000 Dollars!

„Von wem iſt die Erbſchaft Wer iſt Herr P. geweſen
ſchrie der Gatte

Als er keine richtige Auskunft erhalten konnte, ging er zu ſeinem
einſtigen Freund, dem Exgatten ſeiner Frau, Herrn S. der in Wien,
in der inneren Stadt, ein großes Geſchäft führte, und fragte dieſen.

Herr S. gab willig die erbetene Auskunft. Herr N. überlegte
nicht lange Trotz der 200000 Dollars, das ſind 14 Milliarden ö,
Kr., war er feſt entſchloſſen, ſich von ſeiner „ungetreuen“ Gattin
ſcheiden zu laſſen.

Zwanzig Ehejahre waren auf einer Lüge aufgebaut. Nicht er
war ſeinerzeit der „Scheidungsgrund“ geweſen!!

Die Wiener Gerichte trennten vor einigen Tagen tatſächlich dieſe
Ehe, die 20 Jahre gehalten hatte, und Frau S. N. hat jeßt wieder
keinen Mann, dafür aber 14 Milliarden und das iſt immerhin etwas!

Jntereſſante Ergebniſſe der Volkszählung
Starker Frauenüberſchuß. Die Männer wachſen kräftiger nach als
die Frauen. Das deutſche Volk an zweiter Stelle in Europa, an

vierter Stelle in der Welt.
Das gewaltige Zahlenmaterial, das bei der Volks

zählung vom 16. Juni zuſammengetragen iſt, wird erſt
ganz allmählich aufgearbeitet. Ein rieſiger Beamten

äpparat iſt ſeit einem halben Jahre damit beſchäftigt, die
Ziffern einzuordnen, zu addieren und zu ſubtrahieren.
Vollkommene Klarheit bekommt man über das Ergebnis
einer Volkszählung beinahe immer erſt, wenn die nächſte
Volkszählung eigentlich ſchon wieder fällig geworden iſt.

Um ſo lebhafter begrüßt man die Veröffentlichung einer Anzahl
wichtiger vorläufiger Endergebniſſe der Volkszählung, die
jetzt vom Statiſtiſchen Reichsamt veröffentlicht werden. Von be
ſonderem Intereſſe iſt dabei das Kapitel „Gliederung der Bevölke
rung nach dem Geſchlecht. Bei der Volkszählung im Jahre 1919
hat ſich bekanntlich für die Frauen und ihre Lebensausſichten ein recht
krübes Bild ergeben. Damals kamen auf 1000 Männer nicht weniger
als 1101 Frauen. Nach der Volkszählung von 1925 hat ſich dieſer Zuprinzipiell nicht auf das Waſſer traute. (Man war ja in einem

mondainen Seebadl) Die Frau ruderte auch gerne und ſo fuhren ſie

Sterbef

Altranſtädt.) Fritz Schmidt Altranſtädt.
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Gegenwärtig kommen auf 1000 männliche Einwohner Deutſch
lands nur noch 1072 weibliche. Das ſtärkere Heranwachſen von
männlichen Einwohnern erklärt ſich zunächſt einmal aus dem er
rer männlichen Geburtenüberſchuß, der im Zäh-
Ungsraum 1919 bis 1925 feſtzuſtellen iſt. Bei dem männlichen Ge

ſJlecht betrug in dieſer en der Uberſchuß der Geburten über die
älle 1760 000, bei den Frauen aber nur 1490 000. Das läßt

für die Frauen die Hoffnung zu, daß ſich ihre Eheſchließungs-
mög lichkeiten verbeſſern ihre Erwerbsausſichten ſpäter
aber entſprechend ungünſtiger ſtellen. Die Geſamtzahl der geborenen
Kinder von 1919 bis 1925 betrug 8 320 000, und zwar 1 310 000 Knaben
und 4010 000 Mädchen

Die Volkszählung hat als weitere bedeutungsvolle Tatſachen er
geben, daß ſich die Bevölkerung Deutſchlands in ſtarkem Grade den
Großſtädten zuwendet. Jm jetzigen Reichsgebiet betrug 1919 der An
tkeil der Großſtadtbevölkerung noch 28,8 Prozent. Jm Jahre 1925 iſt
der Anteil auf 26,2 Prozent herangewachſen. Die vor läufige
Einwohnerziffer Deutſchlands iſt mit 62,5 Mil-
lionen angegeben, von denen über 16 Millionen in den Groß
ſtädten wohnen. Wir haben heute 45 Städte mit über 100 000 Ein
wohnern und einer Geſamtbevölkerung von 16377667. Die Bevölke
rungsdichte in Deutſchland auf einen Quadratkilometer beträgt 1332
gegen 128,1 im Jahre 1919. Jn Gemeinden mit mehr als 10000 Ein
wohnern gibt es 28,8 Millionen, in Gemeinden unter 10000 Ein
wohnern 38,7 Millionen Deutſche.

Jn Europa iſt Deutſchland trotz ſeiner Verkleinerung durch den
Verſailler Vertrag nach Rußland das volkreichſte Land
Jm europäiſchen Rußland wohnen rund 100 Millionen Menſchen oder
22,2 Prozent der Bevölkerung Europas Deutſchland ſteht an zweiter
Stelle mit 63 Millionen Einwohnern oder 13,9 Prozent der Geſammt
bevölkerung Europas Unter den Völkern der Erde ſtehen die Deut
ſchen an vierter Stelle nach China mit 428, Rußland mit 131 und
den Vereinigten Staaten mit 118 Millionen Einwohnern Rechnet
man die Kolonialbevölkerung noch zu den Mutterländern, dann konmt
Deutſchland hinter dem britiſchen Weltreich mit 445 Millionen Ein
wohnern, China, Rußland, den Vereinigten Staaten, Frankreich mit
97 Millionen und Japan mit 78 Millionen an ſiebenter Stelle

Das Alter der Erde. Profeſſor Howel von der geologiſchen
Fakultät der Univerſität in Princendown meldet die Entdeckung eines
Foſſils aus der Cambrittſchen Periode. Dieſes Foſſil, ein primitiver

o

iſch von der Größe eines Zündholzköpfchens, ſoll 50 bis 100 Mil
nen Jahre alt ſein.

Wirkt die kalte Zone ertötend auf Wirtſchaft und Kultur? Nach
der bisherigen Annahme wird die Frage bejaht, indem man der
Meinung iſt, daß die gemäßigte Zone für die Entwicklung von Wirt
ſchaft und Kultur die beſten Vorbedingungen abgäbe. Anderer An
ſicht iſt Kapitän Bernier, der 21 Jahre bei den Eskimos auf Grön
land lebte und nun zurückgekehrt iſt. Er ſagt, die Eskimos auf Grön-
fand ſeien kulturell und wirtſchaftlich viel weiter fortgeſchritten, als
ſchlechthin angenommen werde. Die Eskimos auf Grönland lebten
nicht ohne Geſehesapparat, auch beſäßen ſie eine regelmmäßig er
ſcheinende Zeitung. Ein wichtiger Erwerbszweig ſei der Fiſchfang,
indem die Flüſſe zahlreiche Fiſche böten, auch ſei die Vegetation ſehr
Dy gprigfaltis 75 Grad nördlich habe er noch Apfelbäume blühen
ſehen.
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Am Freitag, den 29. Januar 1926, vormittags 8 Uhr beginnt mein

n Sie mit Ihren Einkäufen, ich biete 4ußergewöhniſche Vortelle
und bringe Qualitätswaren zu enorm billigen Prelsen,

m Beachten Sie mein Inserat am Donnerstag

Inhaber:

J n B. Taitza

Für die liebevolle Teilnahme beim
Hinsoheiden meiner lieben Frau, unserer
guten Mutter sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

oto ünbehaun ung Rinde

Zöschen, den 26. Januar 1926.

Statt Karten
Zurückgekehrt vom Grabe meines innigst-

geliebten Gatten des treusorgenden Vaters
meiner Kinder des Bauunternehmers

Gustav Heidrich
ist es uns nicht wögheh jedem einzelnen zu
danken. Die herrlichen Blumenspenden und
die zahlreicire Ieilnahme in Wort und Sebrift

J sind uns ein stiller Trost.
Sein Leben war stets Mühe und Pleiss!

In stillem WehWitwe dertha Helgrſch u. Kinder

Güäünthersdorf, den 26. Januar 1926

Jm Handelstegiſter Nr. 31 iſt bei der Jirma
Engelhardtbrauerei A. G. Berlin, Abt. Stadtbrauerei
Merſeburg eingetragen: Die Prokurag der Kaufleute
Anton Knapp und Kurt Träber ſind erloſchen

Merſeburg, den 2. Januar 1926.
Amtsgericht.

öelhſt

bedeutet die Einschränkung der Insertion

Es ist nicht richtig,
weniger starken Kauflust damit begegnen
zu wollen, dass man sich mehr oder weniger
von der Bildkläche
Firmen behaupten das Feld, welche die

gerade

ihre Waren, ihre Neuheiten, ihre Erzeug-
Not wendigkeit anerkennen,

nisse imwer wieder
Augen 2zu kühren.

inAuflage

IMNCGEEEEEEEEEEMII
einer anscheinend

zurückzieht

allen Kreisen Vor
Es ist einleuchtend,

dass hierfür vor allem das Blatt in Frage
Kommt, welches nicht allein die höchste

seinem Verbreitungsgebiete

hat, sondern auch durch seine Bedeutung
und seinen BEinfluss uneingeschränkt als
das erste und führende anerkannt ist.

Die

jetzt

Kedlwpoocchue öden

Anmeldung zur Schulaufnahme
am Montag, den 1. Februar, nachmittags von 24 Uhr

im Lehrerzimmer der Knabenſchule.

Schulpflichtig werden alle Kinder, die bis zum
30 Juni 1926 das 6. Lebensjahr vollenden.
ſon deren Antrag können mit Genehmigung der Schul

aufſichtsbehörde auch Kinder aufgenommen werden, die
bis zum 30. September 6 Jahre alt werden.

Vorzulegen ſind Geburtsſchein, Jmpfſchein und
Taufſchein.

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzetgen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
eine Verantwortung über
zehmen, jedoch werden die

BVünſche der Auftraggeber nach
Möglichkeit berückſichtigt

Einfach möbl. Zimmer
frei. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes

Divf. möbl. Zim

Nähe Bahnhof geſucht
Angebote unter 223 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes.

Grundſtück
in Ermsleben a. Harz zu
verfangfess. (Garten,
Laden und Toreinfahrt).
Tauſchwohnung Bedingung.

Näheres
H. Teuße, Leunawerke

Baracke 661.

Schlafzimmer

Küchen

Chaifelongues

Flurgarderoben

Betten

Auflegematratzen

u

es ghlerng
billigſt

Mlöde haus Onube?

gegenüb. der Fa. Henckel

4cestoffeler
ſpottbillia

P. Harniſch, Oelgrube 11.

Bettſtellen
Schwere, leinenkun mit und ohne Matratze
hochtrag. P. Harniſch, Oelgrube 1.

verkauft

Albert Helnicke, St. ehebei Mücheln vSe l l Th. lodenfoppen
35. 268.- 25. 19 50

mit warmem Futter

St HildebrandtLmpe Kleine Ritterstrasse 13.

Metall u. Mittleres
Kautſchuk Pferd
liefert

H. Heßler
Kirchſtraße Nr'7

e

Handelsmann oder kl. Land
wirtſchaft. Dörſtewitz 12

a verkauſtDMoßſer in Kriegsdorf.

Auf be

zu verkaufen, paſſend für

2Läuferſchweine

das weltberühmte Münchener Frühjahr-
Starkbier von der Pſchorr- Brauerei

kommt zum Ausſchank bear Hotzker, Hoee T vordenen Gotsnte
Gebresber Haffzlger, Kaffee Wetter Hof“,
Es Bhlte, „„Nösſklers Hotel“,
Hito Werner, „Reſtauraget Betchskanzler“,

In Flaſchen zu haben bei

Kart Geheersöt, Anter-Altenn berg Ne. 10

Biergroßhandlung Sebald Co., Halle a. S.
Jnhaber: H. Langlotz

Müller's Hotel
Mittwoch, ab 8 Ubr

Cevellychafts Anend

(Abendanzug)

fie vourcen Gevellschaſt

Merſeburg.

Hauptverſammlung
am Mittwoch. den
3 Februsr 6 Uhr

abends.

Jahresbericht, Haus
haltsplan, Jnſand-
ſetzung des Hauſes,

Verſchiedenes.

Jeden Mittwoch
Schlachteſeſt

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Morgen Mit woch

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr. 15.

Pakete
billig
e jranko

deltkat
D. ca. 25 Velikateßher u.
D. la ff Rolmops u. 1 D.
ffBrather-. u. 1 D. ff Geleeher.
u. 1 K. ff Bückl. u. D. 15ff
N. Oelſard. u. la Mattiesher.
Alles zuſ. 6 Mk. franko.
60 Ia Rolmops! Bismher-
u. 1 K. Bückl zuſ. 5 Mk.
100 N. Delik.-Salzfetther.
a Mk. 6 od. 80 90 größte

M. extra ff Mk. 6
E Degeser, Konſerv.
Fabrik, Swinemünde 37

Zwiebeln
3 Pjund 25 Pf.

empfieht
km Wofft, nennt

Windjacken
alle Größen, reiche Auswahl

Verden geeeg.
Die Abfuhr der

bezirk Merſeburg. als:
790 t Reihenpflaſterſteine, Steinſchlag und Splitt

vom Bahnhof Merſeburg,
188 t Reihenpflaſterſteine und Steinſchlag vom

Bahnhof Frankleben,
50 t Reihenpflaſterſteine und Kleinpflaſterſteine S

vom Bahnhof Milzau
ſowie die Lieferung und Anfuhr von 57 h ebm Kies, ſoll
am Donnerstag den 11. Februar 1925, vormittags
10, Uhr, im Gaſthaus „Zum Baterland“ in Merſeburg
Weißenfelſer Straße, vergeben werden. Bedingungen
im Termin

Weißenfels, den 25. Januar 1925.
Der Vorſtand des Landesbaugmts.

Bekanntmachung betr. Schulgufnahme.
Die Anmeldungen der zu Oſtern d. Js ſchulpflichtig

S werdenden Kinder werden nächſten Freitag (29. Januar)
zwiſchen 10 und 1 Uhr im Rektorzimmer der Bürger

ſchule entgegengenommen.
Bad Lauchſt ädt, den 25. Januar 1926.

Der Magiſtrat.

I ſrauerdrucksachen

liefert in Kürzester Frist

Buchdruckerel Th. Röbner

tlersehurg.

im Jahre 1926 erforderlichen
Materialien für die Provinzialſtraßen im Straßenmeiſter

ſärüne feringe
e

Emil Wolf
I Morssburg u. Heurössen.

chneider kunde n verere

Anmeldungen werden noch
entgegen genommen

Weiße Mauer Nr. 24. II.
Wir ſuchen zum 1. April

oder auch früher einen

len
mit guter Schulbildung

Edeka-Großhandel
Naumburer Straße
Einen Knecht

und et d chestſſellt ein Trenitz Nr. 30.
Beſte Wesßſutckersst
geſucht. (Muſter voriegen).
Georg Haupt, Merſeburg,

Meuſchauerſtraße 19.

Ehrl., fleißiges Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſücht-

Unteraltenburg 6.

Otto Knoll Rachf.
Oelgrube 1.

Küchepherd u Stubenofen

zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preis an

Friedrich, Schiefweg 1

Gärtnerei.

Ein Anfänger-Zirkel beginnt Ende Februar

Modetänze
neuesten Stils für hortegeschrittene und Ehe-
paare in kleinen Zirkeln Kinzelunterricht

und lanzaufführungen jederzeit.
Anmeldungen erbitte Schmalestrabe 19, II.

C. Ebeling.

X WoS

Ha iſches Kunſtleben.
Gtodithegter.

s Dienstag 7 Uhr: Einmaliges Gaſtſpiel Paul Wegener
mit ſeinem Enſemble Berliner Künſtler.

Mitiwoch 7 Uhr: Jniermezzo.
Donnerstag 7 Uhr Schwalben.
Freitag 7 Uhr: Belinde.
Sonnabend 7 Uhr: Der MazurkaOberſt.
Sonntag 3 Uhr: Jugend; 7 Uhr: Gräfin Mariza-
Montag 7 Uhr: Belinde.

Bolrobeehete.
Mittwoch, den 27. Januar:

Theatergemeinde J.
Montag, den 1. Februar: „Belinde“, Theater

gemeinde D.

Hobllsſeche Kogrgerte.
Dienstag 8 Uhr im Thaliaſaal 6. Philharmoniſches

Konzert (Göhler, Alma Moodie)

Lohnbrut
für Gartenban un Panrenrucht

e. M Heg-hösgen

„Jntermezzo“,

Die erſte Lohnbrut Wege en 7. Je bruar
Voranmeldung nimmt der erſte Kaſſierer Herr Beötel,
ReueRöſſen, Goetheſtraße 1, täglich zwiſchen 6 und

7 Uhr abends entgegen.
Daſelbſt iſt auch das Lagergeld von 20 Pf vro Brutei

Il ſofort zahlbar. Einlieferungstag der Bruteier am
7. Februar vormittags von 9—12 Uhr in der Werk

Der Vorſtand.

Abbruch?
Ah Grrrbe „Paoaubtne“, Dörſtetwetz

Regenmäntel
ſind Abbruchsmaterialien, wie Mauerſteine, Dachziegel,
Bauholz und Brennholz ab 18. 1. 26 zu verkaufen.

J Gleisanſchluß vorhanden.
Htto Rath Bageſchäft, Bad Lauchſtädt

Jhr Glück haut)ucken
auf Grund aſtrologiſcher (Krätze)
J a un n heilt prompt Ranacinsalbe.

nen eporto erbeten prükt. n S Mosse
Sehr Mk. 2. Für ErwachseneAſtrol.eB. Schmidt. Hose Mk. 3.50. Versand:

Berlin N 558 H.
Zehdenickerſtraße 5. Mohren-Apotheke

besouders

nachts

h in Weißenfels a. S.
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